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Die engliſch franzöſiſche Offene wird

fortgeſetzt. Ein feindlicher Flieger bombardiert einen Lazarettzug.
Reutrale Schiffe von feindlichen AWooten beſchoſſen.

Anbegreiflichkeiten.
Mit Schrecken wird man in dieſen Tagen von der

großen Zahl der armen Opfer geleſen haben, die der
letzte franzöſiſche Fliegerangriff auf Karlsruhe gefor
dert hat, mit Verwunderung wird man ſich gefragt
haben, warum wir nicht ſofort über die Größe des
Unglücks durch unſere Regierungsſtellen benachrichtigt
worden ſind, ſondern die Mitteilung erſt auf dem
Wege über das ſogenannte neutrale Ausland erhalten
haben, aber mit völliger Verſtändnisloſtgkeit ſteht

man der lahmen und gänzlich temperamentloſen halb
amtlichen Antwort gegenüber, die einer franzöſiſchen
Mitteilung über das gegen alles Völkerrecht ver
ſtoßende Vorkommnis entgegengeſetzt wurde.

Warum werden, ſo muß man ſich unwillkürlich
fragen, derartige Schandtaten unſerer Feinde dem
deutſchen Volke verheimlicht Es iſt ſa nicht das

heimlichung der an g t
in Oſtpreußen. Fürchtet man etwa Beunruhigungen
ins Volk zu tragen Darauf wäre zu antworten,
ein Volk, wie unſeres, das ſo unendlich Schweres nach
jeder Richtung hin in dieſen Kriege mannhaft tkrägt,
wird auch ſolche Unglücksfälle zu erkragen wiſſen.
Jſt man ſich klar darüber, daß in ſolchen Verheim
lichungen ſich ein Mißtrauen gegen die Kraft unſeres
Volkes ausſpricht? Wird hier nicht, wie bei der
Zenſur es doch auch vielfach geſchieht, der Gedanke
erweckt, die Regierung hält euch für unfähig, den
rechten Standpunkt einzunehmen. Fürchtet man gar,
unſer Volk, das leider auch jetzt noch vielfach zu
freundlich vom Auslande, auch vom feindlichen Aus
lande, denkt, das im Gegner noch viel zu ſehr den
Menſchen ſteht, könnte in flammender Entrüſtung
auffahren und einen Haß gegen den Feind faſſen, der
ach dem Kriege gewiſſe politiſche Maßnahmen der
Regierung erſchweren könnte Das ware doch eine
Anſchauung, die in nichts gerechtfertigt wäre. Jm
Gegenteil. unſer Volk muß über den eigentlichen
Charakter und die „Höhe“ der Kultur unſerer Feinde
aufgeklärt werden, es inuß ſo mit dem nur zu ſehr
noch fehlenden Selbſtbewußtſein gegenüber allein
Fremden erfüllt werden. Das hat uns gefehlt, darum
wurden wir ja immer über die Achſel angeſehen,
darum hielt man uns für ungefährlich, darum
wurden wir von jenen Selbſtbewußten verachtet.
Hier liegt mit ein Grund für die Feindſchaft, die
wir überall in der Welt genießen, hier liegt letzten
Endes auch ein Grund für den jetzigen Krieg

Die ganze Welt wird nun ſeit zwei Jahren gerade
zu überſchüttet mit Nachrichten vom Tiefſtand deut
ſcher Kultur und Berichten von Greueln unſerer Sol
daten. Uns aber wird ſelbſt die Nachricht offen
kundigſter Verletzungen des Völkerrechts gegen Frauen
und Kinder unſeres Volks verheimlicht. Die Frangoſen
geben als Grund des Angriffes auf Karlsruhe an,
er ſei eine Vergeltung für Beſchießung offener fran
öſiſcher Städte. Mit vollendeter Heuchelei verſonen ſie, daß dieſe Städte im Bereiche des

Operationsgebietes liegen, alſo völkerrechtlich ange
griffen werden können, Karlsruhe aber liegt weit da
von entfernt. Mit aller Deutlichkeit und Klarheit
müßten dieſe Heucheleien bloßgeſtellt werden, und
Zwar immer und immer wieder. Die ganze neutrale
Welt müßte widerhallen davon. Denn deutſches Blut
iſt doch wohl noch ſoviel wert wie franzöſtſches

Und nun noch ein Wort zu deutſchen Vergeltungs
maßregeln. Zwar hat man davon gehört, daß durch

ſie die Lage unſerer Gefangenen in Feindesland ge
beſſert worden iſt.

andere
ruſſtſchen Regimentsbefehle, keine Gefangenen zu

„Hing Stephen“-Leute? ttalität noch immer nicht verlernt. Unſerer Regierung

gleichgetbig mit

Maßnahmen Deutſchland zu ergreifen gdenke, ſei noch nicht

treter

wie geſtern am früheſten Morgen unternommene Wieder

Maſchinengewehrfeuer glatt abgewieſen. An der Höhe

Man ſieht alſo, daß die Herren
dort drüben Reſpekt davor haben. Wo aber. bleiben

Wo die Vergeltung für die Erſchießung
unſchuldiger Deutſcher in Caſablanca, wo die für die

machen, wo die für die Toten der „Baralong“ und
Hat man die Sentimen

möchte man zurufen: „Landgraf, werde hart, damit
auch dein Volk hart werde, vor dem die Völker
Achtung haben, weil ſie ſeine Gegenſchläge fürchten

Der Beltkrieg.
Auch eine allgemeine wirtſchaftliche Offenſtve

t e ehe i W N re egramm e n Junn, 7
der imntlitäriſchen Offenſive eine um

faſſende allgemeine Offenſive auf wirt
ſchaftlächem Gebiete begonnen habe. Letztere
beſtehe in einer Verſchärfung der See ſperre
durch England die von der Ausübung eines wirtſchaftlichen
und politiſchen Drucke s auf die an die Mittelmächte
grenzenden weutra len Staaten begleitet ſei. Zu
verläſſige vertrauliche Berichte ergeben, daß die britiſche
Regierung Anterhandlungen mit den Vertretern der an
die Mittelmächte grengenden Staaten begonnen hat zu
dem Zweck, durchzuſetzen, daß ſämtliche Ausfuhr aus dieſen
Ländern nach Deutſchhand aufhören ſolle. Die „New York
Times“ melden ferner, daß Deutſchland n iſcht be
abſächtige, dem untätig ws uſehen. Welche

bekannt.

Lord Robert Cecil antwortete auf eine Anfrage im
engliſchen Anterhauſe, es ſet notwendig geworden, faſt
alle Schäffe, die nach Häfen der an Deutſch
Land angrenzenden neutralen Länder gehen, nach
einem baitiſchen Hafen zur Durchſuchung zu
ſchicken. Auf Grund der dann dort angeſtellten Jnfor
mattonen würde in London die Entſcheidung ge
twoffen, ob das betreffende Schiff bezw. ſeine Ladung vor
ein Priſen gericht zu bringen ſein würde.

Der Züricher Vertreter des „Wiener Fremdenblattes“
erfährt, daß gegenwärtig ein

ſtändiger Kriegsrat des Vierverbandes
tage, deſſen Vorhandenſein ſogar den Vierverbandsvölkern
ſtreng geheimgehalten werde. Den Vorſitz führt der Ver

ußlands, der Großfürſt Nikolaus Die letzten
Beſchlüſſe gingen dahin, gemeinſam mit den An
grvüſfen am 4. Juli zu begännen

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Das gewaltige Ringen um Verdun,

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Links der Maas fanden kleine, für uns günſtige Jn

an rn re ſtatt. JRechts des Fluſſes wurden feindliche Vorſtöße im
Walde ſüdweſtlich der Feſte Vaux ebenſo zurückgewieſen,

eroberungsverſuche an der hohen Batterie von Damloup.
Jn den Kämpfen in der Gegend des Werkes Thiau

mont hahen wir vorgeſtern 274 Gefangene gemacht.
Be Chaeelles (öſtlich von Luneville) kehrte eine deutſche

Grkundungsabtellung mit 31 Gefangenen und zahlreicher
Beute in ihre Stellung zurück.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Auf
dem linken Magsufer wurde gegen Ende des Abends ein
deutſcher Angriff gegen das Sperrwerk von Avocourt mit

304 unternahmen die Deutſchen einen heftigen Angriff
unter Anwendung brennender Flüſſigkeiten. Der Angriff
ſcheiterte vollſtändig. Auf dem rechten Aſer dauert die
ſehr heftige Beſchießung in der Gegend des Thiaumont
Werkes und im Abſchnitt von Chenois an.

Die Gewalt der Operationen vor Verdun
hat, wie gemeldet wird, nicht im geringſten nachgelaſſen,
der Kampf tobt unvermindert weiter, trotz des
Rieſenkampfes an der neuen engliſch franzöſiſchen Front.

Die engliſch- franzöſiſche Offenſive.
Kleine feindliche Fortſchritte

Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es:
Von der Küſte bis zum Ancrebach verſtärkte ſich zeit

weilig die Arttllerietätigkeit. Jn übrigen keine Verände

rung. ee e Anerebach und Somme ſowie ſüdlich derſelben
wurde weiter gekämpft. Geringe Fortſchritte der Eng
länder bei Thiepval wurden durch Gegenſtoß ausgeglichen.
In einer vorgeſchohenen Grabennaſe weiter ſüdlich ver

mochten ſie ſich feſtzuſetzen. Die Dorfſtätte Hem im
Sommetal wurde von uns geräumt. BelloyenSanterre
nahmen die Franzoſen um Eſtres ſteht das Gefecht
Franzö t e Gasangriffe hatten keinen Erfolg.

Im Gebiet der Aisne verſuchte der Feind vergeblich
einen Angriff in ſchmaler Front ſüdlich von Ville Aux
bois, der ernſte Verluſte koſtete.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
Der franzöſiſche Tagesbericht meldet u. a. Nörd

lich der Somme begann die frangöſiſche Offenſive von
neuem. Wir eroberken während der Nacht eine Linie
deutſcher Schützengräben öſtlich von Curlu. Weiter ſüd
lich eroberte unſere Jnfanterie unter Ausnützung ihrer
Erfolge das SormontGehöft. Während der Nächt griffen
die Deutſchen nach einer heſtigen Beſchießung Velloy- en
Santerre an. Sie beſetzten vorübergehend den öſtlichen
Teil des Dorfes ein Gegenſtoß brachte das gange Dorf
wieder in franzöſiſchen Beſitz. Die Deutſchen halten noch
en einen Teil von Eſtrées, wo der Kampf ſehr leb
ſt t.Dem engliſchen Kriegsbericht entnehmen wir fol

gendes: Der Kampf dauert an, wobei es ſich meiſtens um
örtliche Kämpfe um ſtarke Punkte handelt. Das Ergebnis
iſt, daß wir an gewiſſen Stellen leicht vorgerückt ſind und
keinen Boden verloren haben. e

Der Londoner Berichterſtatter des „Corriere della
Sera“ meldet Die engliſche Offenſive mächt im Norden
geringe Fortſchritte, ſo daß die Engländer an verſchiedenen
Abſchnitten ihre alten Stellungen innehätten, während
anderswo die erſten deutſchen Linien eingedrückt wurden,
indeſſen ohne klaxe Ergebniſſe zu zeigen. Die in dem
erſten Anſturm überrannten Ortſchaften Serre, Beau
mont, Hamel und Thiepval ſeien noch immerin deut
ſchen Händen An anderen Punkten wurden die Eng
länder in ihre früheren Stellungen zur ückgedrän g.
was ſehr unangenehm ſei.

Die Gründe für die langſame Entwicklung
ſucht die franzöſiſche Fachkritik vornehmlich darin, daß die
Boden eſchaffenheit im Sommegebiet für den
Angreifer äußerſt un günſtig fei. Die Truppenbewe
gungen, Munitionstransporte und die Artilleriegnnähe
rung ſeien in dem von den deutſchen ſchweren Geſchoſſen

dZurchgepflügten Gelände, das nirgends vor dem feindlichen
Feuer Deckung biete, außerordentlich ſchwierig. Es dürfe
deshalb nicht mit einem raſchen Vorwärtskommen der
Offenſivbewegung gerechnet werden, die ſich an ſchwer zu
überwindende Hinderniſſe ſtoße und von den Truppen
ungeheure Anſtrengungen verlange. Noch ungewi er
ſei der Verlauf der Schlacht an der britiſchen
Angriffsfront, wo es den hartnäckigen Gegen
angriffen der Deutſchen gelungen ſei, den Engländern
wieder Gelände zu entreißen. Jedenfalls hätte bis je
das Stahlband der deutſchen Front wohl zurückgebogen,
aber nicht zerriſſen werden können. Nur ein erſter Schritt
auf einem weiten beſchwerlichen Wege ſei zurückgelegt
Die gegenwärtige Offenſive beſtehe in einer Aufeinander-
folge von Angriffen und werde ſehr lange dauern

Nach der franzöſiſchen Preſſe umfaßt die Angri ff8-
front 14 Kilometer zu beiden Seiten der Somme
und grenzt bei den Linien Maricourt- Harkricourt an die
engliſche Front. Militärchritiker ſtellen feſt, daß die
Offenſive des linken engliſchen Flügels nun
mehr vollkömmen zum Stehen gekommen iſt.



Der Zweck ſoll die Kriegsentſcheidung ſein.
Wie aus London gemeldet wird, geht aus dem Briefe

eines franzöſiſchen Generalſtabsoffiziershervor, daß die jetzige Offenſive an der Weſtfront einen
Verſuch der Entente darſtellt, den Krieg zur Entſchei
dung zu bringen.

Der Luftkrieg.
Neue Schandtaten unſerer Feinde.

n geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es.
Südweſtlich von Cambrai griff heute morgen ein

feindlicher Flieger aus geringer Höhe durch Bombenab
u einen haltenden Lazarettzug an. 6 Verwundete wur

en getötet
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der Krieg mit Jtalien,
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſcheungari ſche Heeresbericht:
Die Gefechtstätigkeit auf dem ſüdweſtlichen Kriegsſchan

platz war geſtern gering.
Im amllichen römiſchen Bericht heißt es:

Zwiſchen Etſch und Brenta machte der Feind alle mög
lichen Anſtrengungen, um ſich unſerem Vordringen durch
zähen Widerſtand und örtliche Gegenangriffe enkgegenzu
ſetzen. Jm Etſch-Tal ſchlugen wir in der Nacht zum
4. Juli einen feindlichen Angriff gegen einen Graben an
der Sennhütte Zugna zurück. Jm Val Campelle zwiſchen
dem MoſoBach und der Brenkta machte der Feind nach
heftiger Artillerievorbereitung einen Gegenangriff gegen
unſere Stellungen bei Primg Lunetta. Er wurde zurück
geſchlagen. An der Jſonzofront größere Artillerietätigkeit.
Geſtern dauerten die Kämpfe im Abſchnitt von Monfal
cone an, aber mit geringerer Heftigkeit.

Der „Corriere della Sera“ ſchreibt: Die neuerlich hef
tigen Artilleriegktionen der Hſterreicher dürften das

Vorſpiel zu einem Angriff
bilden. Augenſcheinlich beabſichtige der Feind, im Tren
t in o aus der Verteidigung wieder zum An ren
überzugehen.
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5 rDie Kämpfe an der Oſtfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Südweſtlich von Riga ſowie an vielen Stellen der

e zwiſchen Poſtawy und Wiszniew ſind weitere ruſſi
che Teilangriffe erfolgt und abgewieſen.

Südöſtlich von Riga wurden im Gegenſtoß 50 Mann
gefangen genommen. S

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

winn n r n in n Gegend öſtlich Go
überall zu unſeren Gunſten entſchieden. Die Verluſte der

Ruſſen ſind wieder ſehr erheblich
Heeresgruppe des Generals von Linſingen.

Die Gefechte bei Koſtiuchnowka und in Gegend von
Kolki ſind noch nicht zum Stillſtand gekommen.

Heeresgruppe des Generals Grafen von Bothmer.
Jm Frontabſchnitt von Barysz iſt die Verteidigung

nach Abwehr mehrfacher feindlicher Angriffe in den Koro
piec- Abſchnitt verlegt worden. Oftmals brach ſich der
ruſſiſche Anſturm an den deutſchen Linien beiderſeits von
Chocimirz (ſüdöſtlich von Tlumacz).
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Erbitterte und wechſelvolle Kämpfe
meldet quch dar öſterreichiſche ungariſche Heeresbevicht. Er lautet: eIn der Bukowina nichts von Belang. Die Kämpfe
ſüdlich des Du jeſtr dauern ſort. Bei Sadzowka ge
lang es dem Feind, mit überlegener Streitmacht in un
ſere Stellung einzudringen. Wir beſten 6 Kilometer
Ausdehnung eine 3090 Schritt weſtwärts eingerichtete
Linie und wieſen hier alle weiteren Angriffe zurück. Süd
weſtlich und nordweſtlich von Kolomeg behaupteten
wir unſere Stellungen gegen alle Anſtrengungen des Fein

des. Südweſtlich von Buczaczs nahmen wir unſere
Front nach heftigen Kämpfen an den Koro piece Bach
zurück. Jm Styr Knie nördlich von Kolki wurde
auch geſtern erbittert und wechſelvoll gekämpft.

Der letzte ruſſiſche Bericht

weiſt wieder einmal eine Ellenlänge auf. Wir entnehmen
ihm nur folgende Sätze: Weſtlich des unteren Sey r
zwiſchen Styr und Stochod und weiter ſüdlich bis in die
Gegend der unteren Lipa ſind erbitterte Kämpfe im
Gaſtge. An der unteren Lipa griff der Feind ſehr ener
giſch, aber erfolglos an. Der Feind, der ſüdlich von dem
Zuſammenfluß von Styr und Lapa bei dem Dorfe
Peremyl (6 Kilometer ſüdlich der Lipa) vorgebrochen
war, wurde angegriffen und über den Fluß zurückgeworfen
Jm Raume von Riga und Dün gabe urg ſteigerte ſich
der Artilleriekampf. Sieben feandlaiche Flu g zeuge
warfen Bomben auf den Bahnhof Molode z n o. Nörd
lich und ſüdweſtlich Bargnowitſchi dauert der Kampf
an. Jn der Gegend Wolka Holuzig machte der
Feind mit bedeutenden Kräften einen Gegenangriff, wurde
aber von ums abgewieſen. In der Gegend nördlich, ſüd
öſtlich und öſtlich Bar gen o n Daher die Kämpfe
an. Geſtern überflogen feindläche Flieger Mi mr
und warfen 31 Geſchoſſe ab, die drei Männer, ſieben
Frauen und zwei Kinder köteten.

über die Ruſſen Offenſive an der Hindenburg Front
wird geſchrieben Jn der Nacht zum 3. Juli ſteigerte ſich
die ruſſiſche Artillerietätigkeit auf der Front vom Na
roez See bis öſtlich Miſchne w zum heftigen Trom
melfeuner. Auf etwa s Kilometer Front wurden allein
5000 leichte und 1000 ſchwere Schuß abge
geben. Auf den Frontteil einer Diviſion nordöſtlich
Smorgon fielen 10000 Schuß. Nach der Artilleriewir
kung ging überall im Morgengrauen die Jnfanterie zum
Angriff vor. Zum Teil wurden die in dichten Ko
lonnen vorgehenden Jnfanteriemaſſen ſchon im Artillerie

feuer zuſammengeſchoſſen. An einigen Stellen nordöſtlich
Smorgon kam die Welle bis an das Drahthindernis. Hier
brach ſie im Maſchinengewehr- und Jnfanteriefeuer
blutig zuſammen.

Die geſtrigen Petersburger Blätter bringen überein
ſtimmend unter der Überſchrift:

„Eine neue Operation beginnt
einen höchſt peſſimiſtiſchen offiziöſen Kommentar
zur Wendung der Kriegsereigniſſe an der wolhyniſch-buko
winiſchen Front, Die öſterreichiſche Armee litt nur wenig
im Gebiet von Kolomeg, weil ſie hier durch die Fluß
linien geſchützt war. Neuerdings werden hier bedeutende
Truppenzuſammenziehungen bemerkt, die den ruſſiſchen
Vormarſch hemmen und vielleicht ein Zurückweichen nötig
machen. Das hier beginnende bergige Gelände würde
ohnehin den Vormarſch ausſchließen. Jn Wolhynien ſeien
die Kämpfe überaus hartnäckig. Die Deutſchen wollen hier
die ruſſiſche Front durchbrechen. Die Angriffe werden mit
unerhörter Kraft ausgeführt.

Auch Gurahumora von den Ruſſen angezündet.
Der „Frankf. Ztg.“ zufolge wird aus Budapeſt ge

meldet: Der Brand in Jtzkany dauerte nach Buka-
reſter Meldungen bis Mittwoch früh an, da die Ruſſen
anfangs jede Hilfeleiſtung der Rumänen verhinderten. Die
ruſſiſchen Soldaten haben übrigens auch die Stadt
Gurahumora in Brand geſetzt, die ebenfalls
zur Hälfte abgebrannt iſt.

Vor Balkan Kriegsſchauplatz
Wieder einmal eine Offenſive in Vorbereitung?

Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet aus dem Haag,
daß das Saloniki- Heer der Entente gegenwärtig aus
430 000 Mann beſteht, nämlich 275 000 Franzoſen, 125 000
Engländern und 80000 Serben. Den Kriegsbericht-
erſtattern wurde der Zutritt zum Frontgebiet um Saloniki
nicht mehr geſtattet wegen der Vorbereitung der großen
Offenſive des Generals Sarrail.

Nach einer Meldung der griechiſchen Zeitung „Embros“
haben die Franzoſen und Engländer ihre Front weſtlich
von Koriha ausgedehnt. Sie kontrollieren ſomit
die Grenzgebiete.

Die griechiſchen Offiziere in Saloniki,
die einen Schriftleiter züchtigten, wurden nicht den fran
zöſiſchen Behörden ausgeliefert, e letztere drangen
in das Gefängnis in welchem ſich die Offiziere be
fanden, ein, und verhafteten ſie dort.

„Journal“ meldet aus Athen, daß ſich
ernſtliche Zwiſchenfälle in Mytilene

ereignet hätten; die franzöſiſchen Trup pen hätten
verhindert, daß es zwiſchen den beiden gegneriſchen Par
teien (offenbar Venizeliſten und Patrioten; d. Red.) zu
Tätlichkeiten kam. Der Präfekt wurde geszwun-
en vie net erkfaſſen,

Vom Seekriege.
UBoot und MinenOpfer.

Der britiſche Dampfer „Que en Bee wurde von
einem ABoot verſenkt. Der Kapitän wurde getötet, zwei
Mann von der Beſatzung verwundet. Das UBoot ſchleppte
die Beſatzung in einem kleinen Boot nach der engliſchen
Küſte und gab ihr Schwarzbrot und Waſſer mit i
Beſatzung wurde ſpäter von einem Fiſchdampfer aufge
nommen.

Die en gläſſchen Dampfdrifter „Peepoday“ und
„Annite Anderſönt wurden von einem de ulſchen
U Boot in der Nordſee verſenkt. Den Beſatzungen
wurde geſtattet, in die Boote zu gehen. Sie wurden
ſpäter aufgefiſcht

Die engliſche Admiralität teilt mit: Einer unſerer
Mäinen ſucher wurde am 3. Juli im der Nordſee von
einem Torpédo getroffen, der von einem feind
lichen ABoot abgefeuert wurde. Er wurde beſicht be
ſchädigt und iſt jetzt nach dem Haſen zurügekehrt

Neutrale Schiffe durch feindliche UVoote angegriffen.
„Socialdemokraten“ meldet aus Stavanger: Der

Dampfer Petronelle aus Bergen, von Lübeck nach
Bergen unterwegs, wurde heute vor Farſund von einem
A-Boot verfolgt, das drei Schüſſe auf das Schiff
abgab, ohne zu treffen. Die „Petronelle erreichte
unbeſchädigt Farſund. Das Blatt meint, da die „Petro
nelle“ zwiſchen Deutſchland und Norwegen ſuhr, war das
UABoot vermutlich ein en gliſches.

Das holländiſche Schiff „Nee lam di a aus Gro
ningen iſt nachts bei Daxlarö in die Stockholmer Scheren
eingeführt worden. Die Beſatzung berichtet, daß das Schiff
15. Minuten von Hufvudskär von einem ruſſiſchen
Anterſeebvot beſchoſſfen wurde. Es war auf der
Reiſe nach Rotterdam, hatte Holz geladen und neben dem

Kapitän mit Frau und Kind drei Mann Beſatung. Die
holländiſche Flagge war gehißt und die Nationalfarben
auf beiden Seiten aufgemnalt. Das Schiff iſt ſch wer
be ſchädigt. Menſchen wurden nicht verwundet.

Aufgebrachte Dampfer.
Nachdem bereits am 28. Juni in die Nordſee vorge

ſtoßene leichte deutſche Seeſtreitkräfte den miſſen Rotter
dam und London e e britiſchen Dampfer„Bruſſels“ abgegangen und mitſamt ſeiner
Ladung unter ſicherem Geſeite e geſchickt
haben, iſt geſtern früh der aus Liverpool kommende

vwäit i ſche Dampfer „Le ſtr i s“ unweit der eng
hiſchen Küſte in den Hooſden durch Teile unſerer Hochſee
ſtreitkräfte aufgebracht und als Priſe vereinnahmt worden.

Die Abfangung des Dampfers „Bruſſels“ hatte in
England ſehr peinliches Aufſehen erregt. Das Auf
bringen des Dampfers Leſtris“ wird die unangenehmen
Empfindungen noch verſtärken, e da der unweit der
engliſchen Küſte durch Teile unſerer Hochſe e ſtreitkräfte
abgefangen worden iſt. Die Folgen des großen „See
ſteges“ der Engländer werden immer bemerkbarer

Der dänitſche Oampfer Florg“, der Dienstag
abend mit land wirtſchaftlichen e den von Kopen
hagen nach England abging, wurde von einem deut

I prochene
Deutſchen klar. Daß ſie nicht völlig durchgeſchlagen wor

ſchen Torpedoboot aufgebracht und wahrſcheinbich nach
Swimemünde geführt.

Der türkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Aus Konſtantimnopel, Juſhi, wird gemeldet: Von der
Jrakfront und aus Perſien iſt keine Meldung über
eine Anderung eir gegangen An der Kauf aſusfrontr
ham es auf dem rechten Flügel und im Zentrum zu Pa
trouillenkämpfen. Jm Abſchnitt von Tſchorok machten
wir nach für uns günſtigen Kämpfen hundert Gefangene,
darunter einen Hauptmann. Anter den Getöteten befindet
ſich ein feindlicher Mafor. Nördlich von Tſchorok iſt
die Lage unverändert.
wir im Küſtenabſchnitt mehrere feindliche Uberfa
rück. Sonſt nichts von Bedeutung

Jm ruſſäſchem Bericht heißt es: Schwarzes Meer:
Am 4. Julli, nachmittags 4 Uhr, beſchoß das feindliche
Kriegsfahrzeug „Göben“ Shadt und Hafen Tua ſe
(120 Kilometer ſüdöſtlich Noworoſſijſtk). Gleichgeitig be
ſchoß die Breslau Soct (200 Kilometer ſüdöſtlich
Noworoſſtjſk). Etwa 6 Ahr abends kamen die Schiffe mit
ſüdlichem Kurs außer Sicht.

Eine Zuſammenfaſſung der amtlichen Darſtellung der
Seeſchlacht vor dem Skagerrak

ergibtfolgendes Bild: Die Schlacht trug den ausge
ſprochenen Charakter einer Begegnungsſchlacht;
h hatte nicht ſtattgefunden Der erſte Gefechts
abſchnitt, die RKreuzerſchlacht, endete nach etwa ein
ſtündigein Kampfe mit der Vernichtung von zwei eng
liſchen Schlachtkreugern und vier der modernſten Zerſtörer
gegenüber dem e von Zwei unſerer Torpedoboote.
Dan ntrat die deut
hittzu. Es entſpann ſich ein neues, bisweilen abreißen
des Feuergefecht auf große Entfernungen. Darauf folgte
der Kampf mit der vollzählig ver ſammelten
engliſchen Ha uptſtreitmacht, darunter nach
weislich wenigſtens 28 Großkampfſchiffe und 9 Schlacht
kreuzer, der damit endete, daß nach einem furchtbaren
Feuerkampf aller Waffen die feindliche Hauptmächt in
Zualm und Nebel verſchwand, nachdem ſie ungeheure
Opfer gebracht hatte. Dieſer Hauptgefe chts ab
ſchnitt ſchloß mit einem vollen Erfolg un
ſerer Waffen. Ein unanfechtbarer Beweis dafür iſt
auch die Tatſache, daß die engliſchen Schiffe, weil ſie ſich
vom Kampfplatz zurückztehen mußten, eingeſtandenermaßen
nicht in der Lage waren, auch nur einen deutſchen Kriegs
gefangenen an Bord zu nehmen. Das Kräfteverhältnis
war ungefähr 2. 1. Das Verhältnis der Verluſte Groß
kämpfſchiffe 4 1; kleinere Fahrzeuge 2: I. Der ſchöne
Wafffenerfolg auf dem Schlachtſelde vor dem Skagerrat
iſt in eingelſten die Frucht jahrzehntelanger, angeſtrengter
Friedensarbeit unter der Fürſorge unſeres Kaiſers und
unter Anleitung unſerer Führer, unſeres Offizierskorps
und unſeres geſamten Berufsperſonals, ein Erfolg der
Einzelausbildung unſerer Schiffe und Boote. Er konnte
nur erkämpft werden mit ſo vorzügliche Material, wie
es der geniale Erbauer unſerer Flotte geſchaffen

Entſcheidung ſhlüacht war iſt Jedem

den iſt, liegt nicht än uns, ſondern am Gegner, der, ob
wohl uns ja in jeder Hinſicht weit überlegen, keinen Ver
ſuch Dazu gemacht hat. Daß dieſe Schlacht uns aber
gegen erdrückende Ubermacht einen ſehr
weſentlichen Erfolg gebracht hat, ſteht ebenſo für
alle Zeiten feſt.

Politische Gebersicht.
Nieberlande. Jn dem Geſehentwurf zur Ver

teidi gung Niederländiſch-Judiens iſt nach
der „Niederländiſchen Telegraphen-Agentur“ der Bau von
einem ſchnellen Kreuzer und drei Unterſeebooten vorge
ſehen.

Schweiz. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Baſel ge
meldet: Uber den Stand der Kompenſationsverhandlungen
mit Frankreich und Deutſchland macht der Schweizer
Bundesrat folgende offizielle Mitteilungen Jn einer Kon
ferenz mit den Vorſtehern, den Abteilungsvorſtänden des
politiſchen und des volkswirtſchaftlichen Departements
haben heute die Deputierten des Bundesrats über den
Gang der Verhandlungen in Paris Bericht erſtattet.
Hieran ſchloß ſich ein Meinungsaustauſch über das wei
tere Vorgehen. Die Fortſetzung der Verhandlungen mit
den Deputierten der Enkenteſtagten wird einen
Aufſchub erleiden, da über ben Fragen techniſcher
Natur zunächſt noch Auskünfte erbeten worden ſind. Die
e mit der Reichsregierung werden fortge

e

Griechenland. „Secolo“ meldet aus Athen: Eine Ab
teilung Soldaten veranſtaltete geſtern auf dem Markt von
Teveſa eine königstreue Kundgebung Die
äden venizeliſtiſcher Kaufleute wurden angegriffen und

beſchädigt. Es entſtand hierauf ein Streit zwiſchen Bür
gern und Soldaten. Auf beiden Seiten gab es Verwun
dete. Die Kaufleute hatten die Läden geſchloſſen. Das
offiziöſe „Giornale dJtalig veröffentlicht eine Unter
redung mit Venizelos, die von ſeinen bisherigen
Außerungen weſentlich gabweicht. Danach hält Venigelos
ſeine Rückkehr zur Regierung durchaus nicht
r bevor ſebend, ſondern im Gegenteil für ſehr
fern. Auch die Nachrichten über den letzten Kronrat
in Bukareſt drücken den jüngſt zur Schau gebrachten
Optimismus der italieniſchen Preſſe weſentlich herab.
England. Aus Amſterdam wird gemeldet Wie aus

zuverläſſiger Quelle verlautet, haben in Dub lin wie
in anderen iriſchen Städken, große Manifeſta-
tionen für Sir Robert Caſement ſtattgefunden.
Es kam in Dublin zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Manifeſtanten und engliſchen Soldaten. Eine unbekannte
ixiſche Geſellſchaft, wahrſcheinlich die Reſte der Sinnfeiner
Leute, verteilen überall Zettel, mit denen die Jren auf
gefordert werden an dem Tage, an dem England das
Sodesurteil an Caſement vollſtrecken ſollte, ſeden Enge
länder auf ir i ſche m Boden unbarmherzig
wiederzumachen. Die öffentliche Verbreitung der
Bittſchrift für Caſement in Jrland iſt von den engliſchen
Behörden auf das ſtrengſte unterſagt worden. Noch geht
e heimlich von Hand zu Hand und ſoll bereits mit Tau n
enden von Unterſchriften verſehen ein.n Die Stim-mung in Jrland iſt aufs vö

Auf dem linken Flügel e
e zu

che Hauptmacht (Linienſchiſffe)

ſte gereizt. Die

e.

t

h en e w

en



eeeeeenneereeeeeee SEugängung der Ver

Hinrichtung Caſements würde ohne Zweifel das Signal
zu neuen ſchweren Unruhen ſein. Der Kohlen
maängel in Großbritannien iſt nach einer Mel
dung der „Baily Mail“ ſo beunruhigend, daß die Regie
rung die Einführung von Kohlenkarken in Erwägung zieht,
um der Bevölkerung wenigſtens den Bezug eines kleinen
Quantums gewährleiſten zu können. Der engliſche Pri
vatverbrauch an Kohle begziffert ſich auf 30 Millionen
Tonnen im Jahre, die jedoch nicht annähernd geliefert
werden können, weil Großbritannien nicht nur ſeine Ver
bündeten verſorgen muß, ſondern auch der Bedarf der
Munitionsfabriken gewaltig geſtiegen iſt und ſich auch
weiterhin ſtändig vermehrt.

Nordamerikaniſche Union. Die mexikaniſche Ant
wortnote auf die zwei letzten Noten der Vereinigten
Staaten iſt am Dienstag in Waſhington eingegangen. Es
heißt nach einer Reuter Meldung, daß ſie in verſöhn-
lichem Tone gehalten iſt und als Grundlage für eine
gütliche Beilegung. dienen kann.

Deutschland.
Die deutſchen Abgeordneten in Bulgarien lernken

am Sonntag nachmittag, wie aus Varna gemeldet wird,
die kleine, aber tüchtige bulgariſche Marine kennen. Sie
führen auf bulgariſchen Torpedobooten nach dem Schloſſe
Euxinograd. Am Abend brachte im „Seegarten“ der
Bürgermeiſter von Varna den Dank der erſten
Hafenſtadt Bulgariens für den Schuß zum Ausdruck,
welchen die deutſchen Soldaten, vereint mit ihren vulga
riſchen Kameraden, ihr gewähren, e den Abge
ordneten ein Modell der Gruppe, welche auf dem ſchön
ſten Platze der Stadt errichtet wird: ein bulgariſcher Sol
dat, der einem deutſchen Soldaten den Weg durch das ge
meinſam zu befreiende Maßzedonien zeigt. Abg. Mayer
erklärte, die Gruppe werde einen Ehrenplaß im Reichs
tage erhalten. Der Empfang in Ruſtſchuk am
Montag brachte als Beſonderheit die Anſprache
giner bulgariſchen Dame, welche den deutſchen
Frauen, den Vorbildern der Bulgarinnen, deren Grüße
zu überbringen bat. Beim Mittageſſen ſprach der Bürger
meiſter: Die hervorragenden Vertreter der großen deut
ſchen Nation ſollen wiſſen, daß ganz Bulgarien nur ein
Empfinden für Deutſchland beherrſcht, und daß die Weis
heit des Zaren Ferdinand den richtigen Weg eingeſchlagen
hat, der den Lebensintereſſen des Volkes entſpricht. Nach
einem kurzen Aufenthalt in Ruſtſchuk traten die deutſchen
Parlamentarier mit dem Donaudampfer Herzogin Sophie
am Dienstag die Rückreiſe nach Deutſchland an.

Der neue Landeshauptmann von Oſtpreußen. Der
e e e Hartungſchen Zeitung“ zufolge iſt der

andrat des Landkreiſes Königsberg, v. Brünneck, als
Nachfolger des zum Oberpräſidenten beſtimmten visheri-
gen Landeshauptmanns v. Berg in ſichere Ausſicht ge
nommen. v. Brünneck iſt 1872 geboren. Er wurde als
Nachfolger Herrn v. Batockis, des jetzigen Präſidenten des
Kriegsernährungsamtes, 1907 Landrat des Landkreiſes
Königsberg

Bundesratsbeſchlüſſe. Jn der am Donnerstag ab
gehaltenen Sitzung des Bundesrats gelangten zur An
ahme der Entwurf einer Verordnung über Ger ſt e aus
der Ernte 1916, der Entwurf einer Verordnung über
Rübemſaft, der Entwurf einer Verordnung über
Hrdnung über die Errichtung von Preisprüfungs-
ſte len und der Entwurf einer Verordnung betreffend
Beförderung von Gütern zwiſchen ants ländiſchen
Häfen durch deutſche Kauffahrteiſchiffe

Zur Begründung der Jntereſſengemeinſchaft der
chemiſchen Großinduſtrie Deutſchlands ſchreibt Rechtsan
walt Dr. Hachenburg Mannheim in der jüriſtiſchen Rund
ſchau der „Deutſchen JuriſtenZeitung“, die Begründung
habe die gemeinſame Abwehr gegen die Verſuche der
feindlichen Staaten, die Weltſtellüng der deutſchen Anter
nehmungen zu erſtören, zum Zweck. „Man kennt die
bis heute vergebliche Züchtung eigener chemiſcher Werke
durch Stagtsgelder in England und Japan. Die Ver
teidigung ihres Abſatzgebiekes nach dem Kriege wird aber
für de deutſche chemiſche Jnduſtrie ſicher keine leichte Auf

abe ſein. Die gemeinſame Gefahr führte auch hier zu
ſammen. Man hat keine einheitliche Geſellſchaft durch
Fuſion gebildet, auch nicht einen Truſt geſchaffen, bei dem
cälle Aktien der beteiligten Geſellſchaften in die Hand einer
einzigen gegeben werden und die Aktionäre jener dafür
Aktien der h n e e Nur eiſte loſe Geſellſchaft bürgerlichen Rechts iſt entſtanden. Es ſollen die
gegenſeitigen Erfahrungen getauſcht werden. Man will
Die Konkurrenz im Abſatz ausſchließen. Der Gewinn wird
nach einem feſtſtehenden Satze geteilt. Ob dies gelingt,
wird die Zukunft lehrem. Die Form der Jntereſſengemein
ſchaft gibt die Möglichbeit, eine gewiſſe Selbſtändigkeit
der Einzelunternehmungen zu wahren. Darin liegt aber
auch eine Gefahr Namentlich, wenn die Entlohnung der
Leiter dieſer Werke und ihrer Angeſtellten ſich nur nach
ihrem richtet. Das führt wieder zur Konkürrenz. Darin kann ſich ein Sprengſtoff verbergen. Es
wird eine großzügige Leitung dazu gehören, dieſe Klippen
zu meiden, namentlich, wenn die Zeiten der ſchlimmſten
Gefahr vorüber ſind.“

Gründung eines deutſchen Nationalausſchuſſes.
Wie die „Köln. Ztg.“ aus Berlin erfährt, hat ſich unter
dem Vorſitz des Fürſten Wedel eine große Zahl von
Männern, der Jnduſtrie, des Handels und der ländlichen
Berufe zu einem deutſchen Nationglausſchuß zuſammen
geſunden, der ſich zur Aufgabe geſtellt hat, unter Fern
haltung von allen Zeitſtreiſigkeiten ein einheitliche s
Verſtändnis des deutſchen Volkes für einen
ehrenvollen die geſücherte Zukunft des
Reiches verbürgenden Friedensſchluß zuwecken Die Geſchäftsſtelle des Ausſchuſſes befindet ſich
Berlin, Wilhelmſtraße 37.

Das Verbot der Einfuhr entbehrlicher Gegenſtände
Der Reichsangeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung
betreffend das Verbot der Einfuhr entbehr
Iicher Gegenſtände vom 6. Juni 1916, ferner eine
Bekanntmachung zur Ausführung des S 11 der Bundes
vatsverordicung vom 10. Juni 1916 über die Regelung des
Verkehrs mit Web-, Wärk- und Strickwar en
für die bürgerliche Bevölkerung.

Volks wirtschaftliches.
über den Eierwucher macht das „Berl. Tagebl.

ſehr bezeichnende Mitteilungen: „Alle- Welt wunder ſich,
daß ſeit einiger Zeit die Gier ſozuſagen ſpurlos ver
ſchwunden und ſelbſt für teures Geld nicht mehr aufzu

mals einen Schuß, der das Geſicht arg verletzte

treiben ſind. Und doch ſollte man denken, daß gerade in
Eiern nicht ge

ſollGeſelſchaften gegründet worden, jede mit einem Kapital

Dem Aufruf, alles
Gold zur Reichsbank zu bringen zur Stärkung unſerer
Währung und Zahlungsbereitſchaft, iſt das deutſche Volk

Banknoten zur Reichsbank!

im weiteſten Sinne gefolgt. Durch die damit erzielte
gewaltige Steigerung des Goldſchatzes wurde die Reichs
bank in den Stand geſetzt, dte infolge des Krieges in
außerordentlich geſteigertem Maße an ſie herantretenden
Anſprüche des Zahlungsmittelbedarfs durch Ausgabe von
Banknoten voll zu befriedigen. Ein weiteres Mittel zur
Stärkung der fingnziellen Kriegs bereitſchaft der Reichsbank iſt die tunlichſte Einſchränkung im
Verbrauch der Zahlungsmittel ſelbſt. Die ohne Notwen-
digkeit zurückgehaltenen, in ihrer Geſamtheit Milliarden
gusmachenden Beträge von Banknoten beeinfluſſen unſere
Währungsverhältmiſſe inſofern ungünſtig, als die Banr
noten der Reichsbank entzogen bleiben umd der Notenum-
auf ſomit unnötigerwetſe höher gus gewieſen werden muß,
als es der wirklichen wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands
entſpricht. la Steigerung des Notenumlaufs wird
aber bei der Reichsbank das Verhältnis von Gold zu den
Verbind lichkeiten und die Banknoten ſind ſolche
naturgemäß verſchlechtert, und wenn dieſer Umſtand auch
rein materiell an unſerer geſunden Lage nichts ändert,
ſo wird doch unſeren Feinden, die uns unter Hinweis
eine finangielle Schwäche unterſchieben wollen, eine Waffe
der Verleumdung in die Hand gegeben. Banknoten,
die micht für den Verkehr unbedingt notwendig ſind, ge
hören in die Reichsbank. An ihre Stelle trete
Scheck und Verrechnung.

O Dem ſtellvertretenden kommandierenden Genera
in Stettin ſind in den letzten Tagen ſeitens der Kleingrund
beſitzer Klagen zugegangen, die ſich auf über mäßige
Kartoffelfanforderungen beziehen und eine Erbitterung
gegen den Großgrundbeſitz erkennen laſſen, der angeblich go
genüber dem Kleingrundbeſitz geſchont werde. Der Oberprä
ſident von Pommern von Waldow teilt hierzu mit, daß die
jetzigen erhöhten Anforderungen alle Landwirte des Deutſchen
Reichs gleichmäßig träfen. Es handele ſich um die Erhaltung
der Wehrhaftigkeit des deutſchen Volkes und des Vaterlandes.
Alle Deutſchen müßten ſich gegenſeitig helfen und notwendige
Laſten gemeinſam und einmütig tragen.

(5. Die Beſtrebungen der Kriegs-Flachsbau Geſell
ſchaft haben dahin geführt, daß in dieſem Jahre in Deutſchland
etwa 22000 Hektar mit Jlachs beſäet worden ſind.
Um dieſe Faſerernte in kurzer Zeit bewältigen zu können, ſind
mit Anterſtütung der Kriegs-Jlachsbau- Geſellſchaft. in
Deutſchland bisher etwa 30 neue Röſtanſtalten gebaut worden.
Außerdem wird in den beſetzten Gebieten noch eine große Menge
von Flachs angebaut, ſo daß wir in dieſem Jahre der Heeres
verwaltung und für den Jnlandsbedarf bereils eine große
Menge von eigen erzeugtem Faſermaterial zur Verſügung
ſtellen können. Der Stand der FJlachs- und Hanffelder iſt
durchaus zufriedenſtellend und eine glänzende Ernte ſteht in
Ausſicht, ſo daß die Beſtrebungen zur Vermehrung der Faſer
erzeugung in Deutſchland mit Erfolg gekrönt ſind.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 6. Jult. Den 60 jährigen Reiſenden

Heinrich Bitter aus Charlottenburg traf auf der Fahrt
von Merſeburg nach Weißenfels im Eiſenbahnwagen ein
Herzſchlag. Die Leiche wurde hier poltzeilich aufgehoben.

f. Reinsdorf b Halle, 6. Juli. Zu der auch von uns
gebrachten Meldung von der Auffündung zweier
weiblicher Leichen durch Pilzſucher wird von zu
ſtändiger Stelle mitgeteilt, daß am der ganzen Sache kein
wchres Wört ſei. Gegen die Urheber der Gerüchte iſt
bereits das Strafverfahren eingeleitet.

Güſten, 6. Juli. Hier wurde die älteſte Tochter des
Schaffners W. abends von einem Manne, der aus einem
Korn felde kam, an gefallen. Das Mädchen wehrte
ſich und rief laut um Hilfe. Der Rangierer Banſe von
hier kam der W. zu Hilſe, der Täter flüchtete darauf. B.
verfolgte ihn, beham jedoch auf ſeinen Anruf, ſtehen zu
bleiben, aus dem Revolver des Attentäters einen Schuß
der ihm zum Glück nur die Mütze durchbohrte. Trotzdem
ließ B. von der Verfolgung nicht ab als er dem Flüchten
den jedoch wieder nahe war, erhielt er von dieſem aber

Trogroßen Blutverluſtes gelang dem B. in einem ornen
dennoch die Feſtnahme des Verbrechers, der von der Volks
menge übel zugerichtet wurde.

Stiege, 6. Juli. Ein ſchweres Gewitter zog am
Montag abend nach 6 Uhr über unſeren Ort und hielt
etwa zwei Stunden an iele Keller ſtanden unter
Waſſer. Der Blitz ſchlug in das Gehöft des im Felde

ſtehenden Landwirts Fritz Müller und zündete. Wohn
Haus und faſt ſämthiche Nebengebäude wurden ein Raub
der Flammen. Sämtliches Vieh konnte gerettet werden.

Annaburg, 6. Jult. Heute morgen wurde die hieſige
Gegend von einem ſchweren Gewätter mit ſehr ſtarken
Nöederſchlägen Heimgeſucht. Von der hieſigen Regen
ſtation des Königlich Preußiſchen Meteorologiſchen Jn
ſtütuts wurden in der Zeit von 47—11 Ahr vormittags
46 Millimeter Niederſchläge gemeſſen

F. Neuſtadt (Orla), 6. Juli. Bei dem Gewitter, das
Montag abend zwiſchen 7 und 8 Ahr über unſere Gegend
zog, ſchlug der Blitz in die Scheune des Gutsbeſihers
Poſer im benachbarten Neunhofen ein. Die umfang
reiche Scheune und das Stallgebäude wurden bis auf die
Amfaſſungsmauern eingeäſchert. Der Schaden iſt, da die
geſamte Heuernte verbrannte, beträchtlich.

Spora, 6. Juli. Freitag vormittag wurde die
Scheune des Gutsbeſitzers Albin Bachmann hier durch
eine Feuersbrunſt eingeäſchert. Leider iſt dabei die ge
ſamte Heuernte vernichtet worden. Die übrigen Gebäude
blieben glücklicherweiſe vom Ferter verſchont.

Sektſtedt, 6. Juli. Auf dem Paulſchacht ver wn
glückt iſt beim Sprengen der Häuer Ka ſener von

auszuknipſen.

hier. Die Verletzungen ſollen ziemlich ſein. Er
wurde nach Eisleben ins Knappſchaftskrankenhaus ge

f. Meiningen, 6. Juli. Der Fleiſchverbrauſch
in Herzogtum SachſenMeiningen iſt für die Zeit vom
10. Juli bis 3. September dahin geregelt worden, daß
die Höchſtgrenze für den Fleiſchverbrauch 300 Gramm
Fleiſch ohne Knochen und thage, Wurſt, Speck oder
Rohfett, 375 Gramin Fleiſch mit eingewachſenen Knochen,
450 Gramm Eingeweideteile mit Ausnahme von Herz und
Leber für die Perſon und Woche feſtgeſetzt wird. Kinder
bis zu einem Jahre erhalten keine Fleiſchmarken. Bis
her war die Höchſtgrenze auf 600, 750 bezw. 900 Gramm
feſtgeſetzt.

Meiningen, 6. Juli. Ende Juni des Jahres ſind
hier neben einer Summe Geldes die Zinsleiſten zu 20
verſchiedenen Wert papieren in Höhe von 7700 Mk.
entwendet worden. Ferner wurden folgende Wert
gegenſtände geſtohlen 1 ſchweres goldenes Gliederarm-
band, 2 Granatſtreifen, 1 Brillantarmreif, 1 goldenes
Gliederarmband, 1 Grangatbroſche (Eulle), 1 Goldbroſche
mit Perle, 1 Goldbwroſche mit Brillanten, 1 Broſche (Gold
klumpen), 1 Golduhr, 3 kleine goldene Ketten mit An
hängern (Vergißmeinnicht), 1 goldenes Medaillon mi
einem Herrenbildnis, 1 goldenes Bügelchen zum Au
klappen für Bilder, 4 Paar goldene Ohringe, eine A
ſilberne Löffel, 1 Paar Ohrringe, Schildphatt mit Per
muttereinlage, ein ſchwarzes Ebenholzarmband mit Go
n eine Filigrankette mit MedaillPerl mutter mit Gold), 1 ſilberne Uhr, eine goldene V
mit Emailleeinlage, ein Paar Damenmanſchett
knöpfe, zwei Krönungstaler, 4 Sparkaſſenbücher auf Ma
und Jrene Heimann lautend. Um Nachforſchung bi
der Erſte Staatsanwalt zu Meiningen,

F. Weida, 6. Juli. Wie der Stadtgemeindevorſt
bekannt gibt, ſollen Minderbemittelte zu herabgeſeh
Preiſen Nahrungsmittel im Rathaus erhal
Als Minderbemittelte gelten bis auf weiteres alle d.
jewigen, welche ein Einkommen von nicht über 1800 Man
haben. Zunächſt ſoll Grieß zum Preiſe von 20 Pfg. fürdas Pfund zur Verteilung kommen. Mit dieſer a
weiſen Verteilung von billigen Nahrungsmitteln ſoll der
Mangel an Kartoffeln ſoweit möglich r werden.

Gehren, 6. Juli. Als geſtern der Geſchirrführer des
Ziegeleibeſitzers Karl Ohſe den Bahnübergang beim
Jugendheim überfahren wollte, wurde das H andpferd
von der Lokomotive eines Zuges erfaßt,
vom Wagen geriſſen und neben der Maſchine eine Strecke
geſchleift. Das Tier, welches vor Schmerz laut aufſchrie
und ſchwer beſchädigt war, mußte ſofort getötet werden.
Das zweite Pferd konnte noch lebend nach Hauſe geführt
werden. Der Geſchirrführer Hermann Herger war am
Kopfe ſchwer verletzt, auch hat er innerliche Verletzungen
davon getragen

Altenburg, 6. Juli. Zum Oberbürgermeiſter der
Stadt Altenburg wurde Heute abend Bürgermeiſter
Achilhes aus Sagan (Schleſien) mit 19 Stimmen r
wählt. 17 Stimmen fielen auf den Bürgermeiſter Dr.
Geyer in Ronneburg und 1 Stimme auf Rechtsanwalt
Lots in Altenburg. Die Wahl erfolgte im zweiten Wahl
gange. Beim erſten Wahlgange hatte Achilles 18 Stimmen
erhalten, Lots 12, Geyer 6 und Bürgermeiſter Scheider
Vüe ſag 1 Stimme. Wie erinnerlich, hatte wgermeiſter
Tell in Altenburg ſeine Bewerbung vor entgen Tagen zu

rück gezogen.

Vereine und Versamm lungen
Eiſenach, 6. Juli. Aus allen Landeskirchen en

lands kamen hier die Vertreter der evangeliſchen
Kirchengeſangvereine zu einer Tagung zu
ſammen. Aus dem Jahresbericht konnte entnommen wer
den, daß durch den Krieg wohl vielen Vereinen die ſingen
den Männer entzogen ſinnd, daß man aber trotzdem überan
mit gutem Erfolg vbeſtrebt iſt, den Chorgeſang pflegen.

Der Hauptgegenſtand der Tagung war eine Beſprechung
über die Art, in welcher Form das Reformationsjulbt
läum ds Jahres 1917 in würdiger Weiſe kirchlich begangen
werden ſoll. Geheimrat Smend-Münſter, Superintendent
Nelle-Hamm, Kirchenmuſikmeiſter Arnold endelſohn
Darmſtadt und Geheimrat Flöring- Darmſtadt hielten
einleitende Vorträge, die übereinſtimmend ausführten,
daß dieſe Feier, die eine Jubiläumsfeier der gangen Re
formatton ſein müſſe, ncht auf e le Tage beſchränkt ſein
dürfe, ſondern daß ſie ſich durch alle Gottesdienſte, durch
alle muſikaliſche und alle Vereinsveranſtaltungen des
ganzen Jahres hingiehen müſſe, daß in erſter Linie Luthers
und aller Reformakoren Lieder in ihrer urwüchſigen Kraft
wieder in der Gemeinde lebendig werden müßten, daß die
Darbietungen der Chöre Beziehung haben müßten auf die
Reſormattionszeit und die Hauptgedanken der Reformation.
Es dürfe nicht die Abſicht ſein, die religiöſen Gefühle der
Katholiken zu verletzen, aber man wolle immer wieder
in den entſchiedenſten Formen und beſonders dadurch
daß man die e Gemeinden zum Singen des
Schatzes evangeliſcher Lieder ergiehe, zum Ausdruck bringen
welch einen Segen man in dem reformatoriſchen Erbe
beſitze. An die beiſällig aufgenommenen Vorträge ſchloß
ſich eine längere Ausſpräche, die die Vorſchläge in prak
hiſchen Einzelheiten ergängte. Wenn es die Zeitumſtände
eſtatten, findet die nächſtjährige Tagung in einer der
utherſtädte ſtatt.

Vermischtes.
Wie gehamſtert wird. Auf eine recht vriginelle

Weiſe iſt, wie die „Kleine Preſſe meldet, dieſer Tage in
Frankfurt a. M. ein größeres Schinkenlager aufgedeckt
worden. Ort der Handlung iſt die Hynsbergſtraße. Der
Beſiher einer Villa kommt nachts ſpät vor ſeiner Be
hauſüng an und nimmt mit Erſtaunen wahr, daß aus
einem Fenſter noch Lichtſchein auf die dunkle Allee hinaus
blinkt. Er denkt ſofort an Einbrecher, ruft einen patro
uillierenden Schußmann herbei, dieſer holt noch einen
Kollegen, und dann geht's unter vereinten Kräften in die
Wohnung. Man ſuchte und ſuchte, doch fand ſich nirgens
eine Einbrecherſpur. Dagegen entdeckten die Schutzleute
in der Speiſekammer, aus welcher der Lichtſchein kam,
ein Lebensmittellager, das ſich wohl ſehen laſſen konnte.
Man fand 28 Schinken, viele Töpfe mit Fett, Schmalz und
anderes was jetzt teuer und ſelten iſt. Und der Licht
ſchein Die Mädchen hatten vergeſſen, das elektriſche Licht

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Nationalstiftung
für dieinterbliebenen der im Kriege Gefallenen,

Fernſprecher: Amt Moabit Nr. 9106.
Poſtſcheck-Konto: Berlin Nr. 16498

Berlin N. V. 40, Alſenſtr. 11.

Aufruf
Unſer Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine

Welt von Feinden zu Millionen deutſcher Männer
bieten ihre Bruſt dem Feinde dar. Viele von ihnen werden
nicht zurückkehren. Unſere Pflicht iſt es, für die Hinterbliebenen
der Tapferen zu ſorgen.

Ihr deren Gattken, Väter und Söhne den Heldentod für dasVaterland erlitten, erhaltet ihr Angedenken durch eine Htiftung,

ſei es jetzt, ſei es im Teſtament an die e Jhr aber,
die Jbr hier geblieben und Euch des ruhigen Beſitzes Eurer
Glücksgüter erſfreut, gedenket in Dankbarkeit der Helden, die den
Feind vom Baterlande fern gehalten haben und ihr Leben fürEuch geppfert. Erinnert Euch der Witwen und Waiſen derſelben
durch Spenden an die Nationalſtiſtung oder durch Zuwendungen
an die Nationalſtiſtung in Eurem. Teſtament

Das Chrenpräſdium:
Dr. von Bethmann Hollweg

Reichskanzler
Dr. Delbrück

Staatsminiſter,

Das Präſidium
Graf v. Lerchenfeld-Köfering

Königl. Bayriſcher Geſandter,

Freiherr von Spitzemberg

erurhg

von Loebell
Staatsminiſter und

Miniſter des Jnnern.
von Keſſel
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Sellberg

Kommerzienrat
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Vizepräſident.
Herrmann
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Schatzmeiſter.
Dr. Caſpar

Wirkl. Geh Rat

Schneider
Regierungs- Präſident

Eich
Kommerzienrat,
Generaldirektor

der Mannesmannröhren-Werke.
vielhaber

Mitglied des Direktoriums
der Friedr. Krupp A.G.

M Cuntz
RegierungsratHilfsarbeiter im Miniſterium des Jnnern.
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Arthur Reornacker,
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Rich Tepper, Neumarkt 45.

Feschirrfünrer
M. Penemann.lüehtig s Arbeiter

bei hohem ne geſucht.

Th Groke, Akt.Geſ.

Gln Feldhüter
für den Gutsbez Werder geſucht.

Ne Hutsverwultung.

1 Aenſtdchen
wird ſofort

Re pisoh Nr.
L. Nürnherger, Hin nnd

Bekanntmachung.
Jnfolge der Kriegszulagen ſind die Tagelohnſätze für Bau

arbeiten bis auf weiteres wie folgt feſtgeſetzt:
95 Mk.1. Maurxer- und Zimmerergeſellenſtunde

1 Arbeiterſtunde 0 Mk.1 Maurer od. Zimmererlehrlingsſtunde e D Mk.
Merſeburg, im Juli 1916.

Arbeitgeber-Perband für das Bau
gewerbe von Merſeburg und

Umgegend (C. V)
G. Graul jun., Vorſitzender.

Meuschau Kaffeegarten
Am Sonnabend den S. Juli abends 8 Uhr

ſrohbs Can en
der gesumten landsturmkapelle IV. 25.

des Kreiſes Merſeburg.
Günther,
Obermeiſter.

Geſchäft ſt elektriſche Einrichtungen jeder Art.

Bimtritt 30 Pfg. Militär 20 Pfg.

Geſucht

zerrt

Einige tüdchen
für m Arbeit geſucht

Erbe, Fiegelei Trebnitz
zum T. Ang. iges
Fache ehrliägchenan Str. 33, 2 Tr.

Ein junges Mädchen
als Aufwartung

für die Vormittagsſtunden geſucht
Clobicauer Str. 2, 2. Etage rechts.

Jg. ſaub. Mädchen 15, Juli
als Auſwartung

gencht Zu melden mittags zw.
I-—2 Uhr bei

Frau Volgt, Markt 29.
Große ſilberne Broſche

(Bildnis n e e drich ver
oren. AbzugebeWeiße Mauer 10 (Laden).

J I. und Brotmarhen lernen
Brauhausſtr. 10. 1 THierzu eins Wellen



Mitte nächſter Woche beendet ſein wird. Die Ernte iſt be

in Bevole rung werdliche Leben erfährt eine Umgeſtaltung

ſie ſuchte, es war Haſſo von

und deshalb ſtreng n gehalten wurde. And um dieſer

dünne Papterrolle guf, die ſie en de hatte. Sie ent

e

Die Fleiſchportionen im Neiche. Neuerdings wer
den in mehreren Bundesſtaaten die auf den Kopf der Be
völkerung entfallenden Fleiſchportionen etwas herabge
ſetzt. Sie bleiben damit freilich immer noch höher, als
es in Merſeburg der Fall iſt. So wird aus Dresden,
4. Juli berichtet. Am den Übergang zur Reichsfleiſchmarke,
die am 1. September eingeführt werden ſoll, zu erleichtern,
werden ab 10. Juli neue Fleiſchmarken eingeführt. Jede
Perſon erhält für eine Woche 10 Stück für je
50 Gramm Fleiſch, Wild, Konſerven uſw. Kinder
unter 6 n die Hälſte. Für Wurſt und Fett werden
beſondere Marken ausgegeben das letztere wird nur ver
abreicht, ſoweit der Vorrat reicht. Nach einer Meldung
gus Stuttgart ſetzt eine Verſügung der württembergiſchen
Fleiſchverſogungsſtelle die wöchentliche Höchſtverbrauchs
menge für Fleiſch, die vor kurgem von 800 auf 700 Gramm
herabgeſetzt worden iſt, ebenfalls herab, und zwar in
Übereinſtimmung mit der für Bayern neuerdings ge
troffenen Regelung auf nunmehr 560 Gramm für die Per
ſon. Dagegen iſt es in Bayern gelungen, als Erſatz für
Fleiſch eine en der Mehlrationen herbeizuführen.
Der neuerrichtete Ernährungsbeitat des bayeriſchen Mini
ſteriums des Jnnern hat nämlich en für die Zeit
vom 15. Juli bis 15. September die täglichen Mehl
rationen auf 250 Gramm durch Streckung mit beſchlag
naähmefreiem Getreide zu erhöhen. Dies geſchieht ohne
jeden Eingriff in die Regelung des Reiches und ohne
Zurückgreiſen auf die Reſerven an Brotgekreide aus der
vorjährigen Ernte. Das Miniſterium des Jnnern hat die
Bezirksämter aufgefordert, die Bevölkerung zur Lieferung
aller nur entbehrlichen Lebensmittel an Bedarfsbezirke
anzuhalten.

Aus Bukareſt wird halbamtlich mitgeteilt, daß die
Wer z enernte vor 8 Tagen in der Kleinen und Großen
Walachei begonnen hat. Durch das günſtige Wetter
ſchreitet ſie rüſtig fort, ſo daß ſie in einigen Bezirken ſchon

friedigend und beſſer als im Vorjahre, ſowohl was die
Menge, als was die Güte anbebangt. Der Roſt hat nur
geringfügigen Schaden verurſacht.

Merseburg und Amgegend.
7. Juli.

Die Kriegsteuerung und ihre Arſachen. Die un
zertrennliche Begleiterſcheinung eines jeden Krieges iſt eine
ällgemeine Teuerung, Die Haupturſachen liegen in der
plötzlichen gewaltigen Anſtrengung aller Wirtſchaftskräfte
für die Kriegsrüſtung und für die dauernde Erhaltung
der Kampftüchtigkeit des Heeres. Die Jn anſpruchnahme
aller axrbeitsfähtgen Männer entzieht dem friedlichen
Wirtſchaftsleben der Bevölkerung in außerordentlichem
UAmſßang A ekräſte, die Güherergeugang ſür die Bürgertn wird ſamt das ganze gewerbDazu wird die
geſamte Exzeugung und insbeſondere die Lebensmittel
rzeugung in weit höherem Maße zur Verſorgung der
Armee in Anſpruch genommen, als man in der Bevölkerung
im allgemeinen ahnt und dies fällt umſo mehr ins Ge
wicht, als naturgemäß auch die landwirtſchaftliche Ex
zeugung gehemmt und erſchwert iſt. Trotzdem dieſe

O IDie Kriegsbraut.
Original Roman von H. CourthsMahler.

27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Leiſe glitt ſie zu der Tür, durch welche Riemer hinaus

gegangen war, und ſchob vorſichtig, jedes Geräuſch ver
meſden, den Riegel vor. Falls Riemer doch gegen ihren
Willen eintreten wollte, mußte er warten, vis ſie den
Riegel zurückgeſchoben hatte. Dann konnte ſie ihm irgend
eine Erklärung geben und etwaige Bedenken mit einem
erneuten Trinkgeld beſchwichtigen.
Sie wollte vorſichtshalber auch die Tür zum Wohn
immer abviegeln, aber an dieſem fehlte Riegel und
Schlüſſel. Doch erſchien ihr dies nicht wichtig da Riemer

ſicher nicht durch dieſe eintreten würde. Eilig nahm ſie
nun aus ihrer Manteltaſche die Papierrolle und das
ſchmale, lange Käſtchen. ann warf ſie mit einem Ruck
en Mantel von ſich in einen Seſſel.

Aus ihrer großen ſilbernen Handtaſche nahm ſie leiſe
das kleine Schlüſſelbund, das ihr Haſſo als Pfand gege
ben hatte. Dann trat ſte an den Schreibtiſch heran. Die
Handtaſche, die Papierrolle und das Käſtchen legte ſie
auf den Seſſel vor dem Schreibtiſch. And nun beugte
ſie ſich herab und probierte, welcher Schlüſſel in das
Schloß des Schreibtiſches paßte. Gleich der erſte ließ ſi
im Schloß drehen. And nun wendete Nataſcha ihre Auf
merkſamkeit dem kleinen Knopf an der Seite zu. Erſt
zog ſie daran, dann drehte ſie ihn herum, aber dabei funk
tionierte der Mechanismus nicht. Als ſie aber kräftig
darauf drückte rollte die lbeere, oberſte Platte des Schreib
W geräuſchlos zurück und die eingelegte Zeichenplatte
ob ſie einpor

Jn Nataſchas Augen blitzte es triumphierend auf. Die
Müskeln in ihrem Geſicht ſpannten ſich und ließen es faſt
männlich hart erſcheinen.

Auf der Platte lag eine Skizze aufgeſpannt, einige
kleinere Zeichnungen lagen loſe daneben. Letztere betrach
tete Nataſcha nur flüchtig. Mit einem kundigen Blick
fand ſie ſchnell heraus, daß ſie kein beſonderes Intereſſe
für ſie hatten. Aber die größere Skigze, das war es, was

alkenrieds geniale Erfin
wiegsſall ungeheuren Wert hattedung, die für einen

Skizze willen hatte Nataſcha, in Wahrheit eine ruſſiſche
Spionin und Cehenmagenttn, dies Wagnis unternommen
Sie mußte ſich Um jeden Preis eine Kopie dieſer Skizze
verſchaffen. Am das zu erreichen, hatte ſie das ganze, ver
lockende Spiel mit Haſſo getrieben.

Raſch, ohne eine Sekunde zu verlieren, wickelte ſie die

Dieſer Brief ſollte als Erklärung dienen

hielt einen Bogen Pauspapier. n breitete ſie mit ge

m
Sonnabend den S.

Haupturſachen der Kriegsteuerung in allen e aner
kannt werden, hat ſich doch mit der Zeit ein Meinungs
ſtweitt entwickelt, bei dem ſich die einzelnen Erwerbs
gruppen, Landwirtſchaft, Handel und Jnduſtrie auf der
einen Seite und die große Schar der Verbraucher auf der
anderen Sefte mehr oder weniger ſcharf e hen
Die Verbraucher ſehen in der Feſtſetzung der Preiſe ſeitens
der Exrzeuger, Gewerbetreibenden und Händler eine weit
gehende Ausnutzung der Kriegskonjunktur. Die güter
erzeugenden und gütervertreibenden Teile der Bevölke
rung wiederum vermiſſen bei den Verbraucherkreiſen ein
genügendes Verſtändnis für die drückenden Bedingungen
unter denen ſie in der Kriegszeit zu arbeiten gezwungen
ſind. Mit Recht iſt daher jüngſt von verſchiedenen Seiten
darauf hingewieſen worden, daß dieſer Gegenſatz nur
durch ein beſſeres Verſtändnis zwiſchen Erzeugern und
Verbrauchern, insbeſondere zwiſchen Stadt und Land,
überbrückt werden kann. Jnsbeſondere iſt es nicht richtig
einem einzelnen Exwerbszweig, ſei es Landwirtſchaft oder
Induſtrie oder Handel, die Schuld an der Kriegsteuerung
zuzuſchreiben. Jede Erwerbsgruppe iſt nur e in Glied in
der hängen Kette der Vorgänge, die ſich auf dem Gebiete
der Volkswirtſchaft und Volksernährung abſpielen. Eben
ſo wie der Jnduſtrielle oder Händler muß auch der Land
wirt, wenn er ſeine Exrzeugung aufrecht erhalten will
kaufmänniſch rechnen. Das wird nur zu häufig in den
ſtädtiſchen Verbraucherkreiſen nicht berückſichtigt. Jeder
Bexuf iſt beſtrebt, ſeine Erzeugniſſe und ſeine Arbeits
kräfte ſo günſtig wie möglich zu verkaufen. Der ſozia
liſtiſche Volkswirtſchafther Richard Calwer weiſt hierauf
mit den Worten hin: „Wenn die Kriegskonjunktur den
Arbeitern die Möglichkeit bringt, ihre Arbeitskraft teuer
zu verkaufen, ſo werden ſie nicht lange danach fragen, ob
dadurch die Waren für die Konſumenken verteuert werden
oder nicht, ſondern ſie werden die Marxktlage ausnützen
und nehmen, was ſie bekommen können.

Unſer Garten im Juli. Die reichlichen Regengüſſe
haben das Wachstum aller Gemüſe, vornehmlich der Kohl
arten außerordentlich gefördert, aber auch den Boden
wieder feſtgeſchlagen, deshalb iſt fleißiges Behacken und
Lockern notwendig. Dadurch wird der Unkrautentwicklung
vorgebeugt und die Weiterentwicklung der Gemüſe ge
fördert. Gelegentlich ſind auch Dunggemüſe guk ange
bracht. Abgeerntete Beete müſſen ſofort wieder umgegra
ben und neu beſät oder bepflanzt werden, wobei auf einen
regelrechten Fruchtwechſel zu achten iſt. Es können geſät
werden Frühkohlrabi, Kopfſalat, Winkerendivie, Ka
rotten, Herbſtrüben, Teltower Rüben, Feldſalat oder
Rapüngzchen, Spinat, Radieschen und Winterrettich. Zum
Anpflanzen eignen ſich Kohlrabi, Wirſing, Sellerie,
Porree, Kopfſalgt, Endivien, rote Rüben, Winter und
Fern und zum Säen frühe Buſchbohnen, auch noch

uffbohnen.
ſicher und deshalb in Anbetracht des teuren Saatgutes
zu unterlaſſen. Man ſchneidet die Gewürzkräuter, B.
Bohnenkraut, Thymian, Maſoran, Meliſſe, Pfefferminze
und dergleichen vor der Blüte bündelt und trocknet ſten
Schatten. Frühgemüſe, z. B. Erbſen, Bohnen, Welſchkraut
uſw. werden geernket und friſch verbraucht, eingekocht oder
getrocknet. Die Ernte der Erdbeeren geht zu Ende, Jo
hannis Stachelbeeren und Himbeeren folgen. Die Beeren
ſind am Morgen nach dem Abtrocknen des Tales zu
pflücken. An den Erdbeerpflanzen werden die Ranken
weggeſchnitten. Die Formobſtbäume und Weinſtöcke werden

ſchichtem, ſichere Griff über die aufgeſpannte Skizze aus.Dann entnahm ſie dem kleinen ſchmalen Kaſtchen einige

Zeichenutenſiliten.
Mit einer auf große bung ſchließenden Sicherheit

und bewundernswerter Kaltblütigkeit machte ſich Nataſcha
ans Werk und pauſte die Skizze ſamt den genau atigege
benen Berechnungsziffern durch. Trotz der Eile mit der
ſie garbeitete, ſaß jeder Strich. Sie wußte, daß ihr v

kundeviel Zeit zu ihrem Werke blieb und daß jede
koſtbhar war.
Jm einer halben Stunde war die Kopie dieſer Skizze,

für deren abſolute Geheimhaltung ſich Haſſo von Falken
ried mit ſeiner Ehre verpflichtet hatte, genau kopiert, ohne
daß Nataſcha irgend wie geſtört worden war. Nicht
einen Strich, nicht eine Berechnungsziffer hatte ſie ver
geſſen. Dieſe Kopie verriet das ganze Geheimnis von
Haſſos Erfindung, das außer ihm nur den e hoch
ſtehenden und maßgebenden Perſönlichkeiten des deutſchen
Generalſtabes bekannt war, die ſich ebenfalls ehrenwört-
lich für die Geheimhaltung hatten verbürgen müſſen.

Nataſcha hatte mit Anſpannung aller Geiſteskräfte ge
arbeitet, und nun ſie fertig war, atmete ſie tief auf.

Eiligſt ſteckte ſie die Zeichenutenſtlien in das Käſtchen
zuxiück und verſenkte es in ihrer Manteltaſche.
ſaltete ſie die gepauſte Kopie zuſammen und ließ ſie in
ihrer ſilbernen Handtaſche verſchwinden. Wie irgend ein
belhangloſes Blättchen Papier, gang klein zuſammenge
faltet, verſchwand die bedeutungsvolle Hrn wiſcheneinigen Briefen und Papieren, welche die Han a ent

hielt. Einen der Briefe nahm e dabei heraus. Er war
an Haſſo von Falkenried adreſſtert. Ein Druck auf den
Knopf und die Zeichenplatte, auf der Nataſcha vorſichtig
die alte Ordnung hergeſtellt hatte, verſchwand wieder in
dem Fach. Geräuſchlos ſchob ſich die leere Schreibtiſch
platte darüber hin.

Auf dieſe Plätte begte Nataſcha mit einem rätſelhaften
Lächeln den an Haſſo von Falkenried er a e

r. ihr Eindringen in ſeine Wohnung, das Riemer natürlich ſeinem
Herrn melden würde nach deſſen Rückkehr. Nataſcha hatte
alles ſehr ſchlau erwogen.

S

Jnz wiſchen war Roſe von a mit ihrer eung s geworden und in Haſſos Wohnung zurüchge
ehrt. Sie ſand Riemer mit dem Putzen an der Vor

ſaaltür e und mußte einen Augenblick warten,
bis er von der Leiter herabgeklettert war und ihr Platz
zum Eintreten machte

So brauchte Roſe nicht die Flurklingel zu Wege Rie
mer öffnete ihr die Wohnzimmertür und ließ Roſe eintre
ten. es Geräuſch vernahm Nataſcha wohl aber ſieglaubte, Riemer verurſache es bei ſeiner Arbeit. Daß

Spätere Ausſgaten ſind ab Ende Juli un

D

wird es vollendet ſein, um denjenigen Kriegsinvaliden zu

freundliche Liebesgaben

ann
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wiederholt auf überflüſſige Seitentriebe durchgeſehen. Jm
Ziergarten iſt der Raſſen zu mäben. Die Bluümenbeete
werden gelockert, Rankroſen. und Clematis, ſowie alle
Schlinggewächſe ſind auſzubinden und die ünnötigen
Triebe wegzuſchneiden. Stauden, Gladiolen, Edeldahlien
müſſen angepfählt werden. Die Erde in den Fenſter und
Balkonkäſten iſt ebenfalls zu lockern und flüſſig zu düngen,
damit ſich die Pflanzen gut weiterentwickeln

Zur Verhütung von Feld und Waldbränden bringt
der Miniſter der öſfentlichen Arbeiten in einem Erlaß
an die Eiſenbahndirektionen die Vorſchriften zur Ver
n von Brändſchäden angeſichts der gegenwärtigen

ſage des Landes und der Notwendigkeit, die Erzeugung
von Nahrungsmitteln zu fördern. und zu ſchützen beſon
ders in Exrinnerung, u. a. die Vorſchrift, n die Ein
dichtungen zur Verhütung des Funkenauswurſs be den
Lokomotiven beſonders ſorgfältig unterſucht. werden
ſollen. Namentlich gilt dies von den Lokomotiven, bei
denen ſich ſtarker vent bemerkbar gemacht hat.

Aufhebung der Höchſtpreiſe für Heu. Durch eine
Bekanntmachung des Reichskanzlers ſind die durch Bun
desratsverordnung vom 2. Februar d. J. feſtgeſetzten
Höchſtpreiſe für Heu aufgehoben worden und nür noch
hinſichtlich des Heues aus der Ernte 1915 aufrechterhalten,
das nach der Bundesratsverordnung vom 11. Mai 1916
an das Heer zu lieſern iſt. Die Aufhebung der Höchſt
preiſe iſt um deswillen erfolgt, weil die im Gange be
findliche Heuernte aller Vorausſicht nach ſehr ertragreich
ſein wird, ſo daß die auf eine Knappheit an Heu zuge
ſchnittenen Höchſtpreiſe nicht mehr berechtigt erſcheinen.
Selbſtverſtändlich wird erwartet, daß die Preiſe nunmehr
bald erheblich unter die bisherigen Höchſt
preiſe ſin ken werden. Sollte ſich dieſe Annahme als
unzutreffend erweiſen, ſo wird es ſich nicht vermeiden
laſſen, daß von neuem Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden, die
weſentlich niedriger als die bisher beſtehenden Höchſtpreiſe
ſein würden.

Zur Olfruchtverordnung. Zu der vor kurzem ver
öffentlichten Mitteilung über die zu erlaſſende Bundes
ratsverordnung über Olfrüchte iſt noch berichtigend zu be
merken, daß nach dieſer jeder Landwirt, der Olfrüchte ab

liefert, auf je 100 Kilogramm abgelieferte Olfrüchte nicht,
wie zuerſt mikgekeilt, 25, ſondern 85 Kilogramm Bl
kuchen für ſeinen Bedarf zu fordern hat. Ferner iſt
die Beſtimmung über die Vergütung an diejenigen Land
wirte, die einen verſtärkten Anbau gegenüber dem Jahre

1916 vornehmen, in geänderker Faſſung Geſetz geworden.
Statt der Prämie ſollen die Preiſe für die Olfrüchte aus
der Ernte 1917 durchweg um je ein Sechſtel erhöht werden.

Für unſere doppelſeitig armverſtümmelten Krieger!
Beim Neubau des Soldalenheims Hohen-
zollernſtift, das guf den Grundbeſitz der Pfeiffer
ſchen Anſtalten zu Magdeburg Cracaqu erbautwird, iſt in der Wunſewoge der Dachſtuhl a wor
den. as 70 Meter lange und ckwerk hohe Ge
bäude, das 2 Dienſtwohnugen, 6 Säle, 50 Zimmer und
die nötigen Raume ſür Küche, Vorräte und Heilung ent

einen ſtattlichen Eindruck In Jahresfriſt

dienen deren Fortkommen beſondere Schwierigkeiten
bietet. Zu dieſen gehören die doppelſeitig Armverſtüm-
melten, deren Los Unter allen Verletzten wohl am trau
rigſten iſt. Für die Arbeit an dieſen Leltten erbitten die
Pfeiffer ſchen Anmſt al ten vorwehm lich

z

Haſſo und ſeine Mutter durch Olga feſtgehalten wurden,
Davon war Nataſcha überzeugt, und von Roſes Anweſen
heit, überhaupt von ihrer Exiſtenz, hatte ſte keine Ahnung.
So wußte ſie nicht, daß ſich jetzt drüben im Neben

ein Menſch befand. Aber auch Roſe hatte keine
hnung, daß drüben in n Arbeitszimmer eiſte junge

Dame anweſend war, der Haſſo ſein Herz geſchenkt hatte
Am ſich die Zeit zu vertreiben, wollte ſie nun ins

Arbeitszimmer hinübergehen und De und Zei
dar zur Lektüre holen, wie es ihr Haſſo angeboten

ätte.
Ahnungslos öſſfnete ſie die Verbindungstür zwiſchen

den beiden Zimmern Ein leiſes Klirren der Schlüſſel und
ein ſchwaches Geräuſch, als wenn ein Schloß einſchnappte,
drang an ihr Ohr. Auf der Schwelle blieb ſie betroffen
ſtehen. Dort drüben an Haſſos Schreibtiſch ſtand hochauf
gerichtet eine bildſchöne junge Dame und ſah mit großen,
erſchrockenen m e nach ihr Herüber.

Ganz deutlich bemerkte Roſe, daß dieſe Dame ſich irgend
wie an Haſſos Schreibtiſch zu ſchaffen gemacht hatte und
nun in ſichtbarer Haſt und Verwirrung ein kleines
ſe in ihrer ſilbernen Handtaſche zu bergen
ſ. e.

Jn ihrem Schreck über den plötzlichen Eintritt der
e e jungen Dame, gerade in dem Moment, als ſie

en Schreibtiſch abgeſchloſſen und das Schlüſſelbund aus
dem Schloß gezogen hattc, ſah Nataſcha, die ihren Blick
wicht vom Roſe ließ, nicht, daß ein e e
Papier aus ihrer Handtaſche glitt und lautlos auf das
weiche Eisbärfell vor dem Schreibtiſch niederftel. V
zitternden Hände mühten ſich zu nervös und haſtig, di
Schlüſſel zu verbergen

Roſe ſah wohl das Papier fallen, ſie war aber, gleichder Fremden, ſo faſſungslos Maracht wußte ſo gar

nicht, wie ſie ſich dieſe Erſcheinung deuten ſollte, daß auch
ſie zunächſt nicht weiter auf das herabfallende Papier
h das nun unbemerkt auf dem Eisbärfell liegen

ieb.
Starr ſahen ſich die beiden Frauen eine Weile in die

Augen, die Blicke r ineinander gerichtet. Nataſcha hatte
endlich die Schlüſſel geborgen und zwang ſich nun mit
aller Kraft, die einen Moment verloren gegangene
Geiſtesgegenwart wieder zu erlangen. Mit einer brüsken
Bewegung richtete ſie ſich ſtraff empor.

„Wer ſind Sie? Was wollen Sie hier?“ herrſchte ſie
Roſe an, als ſei dieſe ein unbefugter Eindringling.

Nataſcha war ſchon in mancher gefährlichen Situgtion
geweſen und wollte ſich ſchnell zur Herrin dieſer Szene
machen, gleichviel auf welche Art.

Roſe trat nun einen Schritt näher(Fortſetzung folgt



Eine Sitzung der Stadtverordneten findet am kom
menden Montag ſtatt. Die Beſprechung über Errichtung

einer Volksküche bildet jedenfalls wieder den wichtig
ſten Punkt der Taägesordnung, über Befprengungs

einrichtungen für die Plätze vor dem Lyzeum und
den Mittelſchulen werden Beratungen gepflogen.

Aufſtellung der Getreide Heu und Strohdiemen.
Zur Beachtung bei der bevorſtehenden Ernte wird be
hördlicherſeits wegen der Aufſtellung der Getreide Heu
und Strohdiemen auf 8 13 der Polizeiverordnung über
die Feuerpolizei vom 29. April 1904 verwieſen. Danach
müſſen die Diemen ſo aufgeſtellt ſein, daß ſie mindeſtens
100 Meter von der Umfaſſung der zunächſt liegenden
Gebäude 15 Meter von öffentlichen Wegen und ge
meinſchaftlichen Wirtſchaftswegen, 300 Meter von
Pulverhäuſern, 60 Melker von Nadelholzwaldungen ent
fernt ſind. Bei Diemen mit einem Jnhalt von mehr als
200 Schock Getreide oder Stroh ſind die vorgeſchriebenen
Entfernungen zu verdoppeln.

Die Herſtellung von Grünkern aus Spelz, Dinkel
oder Einkörn, die in Süddeutſchland gebräuchlich t iſt
den Landwirten durch eine Beſtimmung der vor kurzem
erlaſſenen Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide
und Mehl geſtattet. Nunmehr wird vorgeſchrieben, daß
der Abſatz lediglich durch eine vom Reichskangler be
ſtimmte Stelle (es wird dies die Reichsgetreideſtelle ſein)
erfolgen darf. Die Einzelbeſtimmungen entſprechen denen
der Verordnung über Hülſenfrüchte und über Buchweigen
und Hirſe. Die Grünkernmengen für den Selbſtverbrauch
ſowie n die Lieferung an Naturalberechtigte ſind von der
Abſatzbeſchränkung frei, können aber vom Reichskanzler
rätioniert werden. Den Nährmittelfabriken kann frei
händiger Ankauf gegen Bezugsſcheine geſtattet werden.
Für Grünkern ſelbſt iſt ein Höchſtpreis von 80 Mk. für
den Doppelzentner feſtgeſetzt. Die Verordnung iſt not
wendig geworden, weil im Vorjahre die Preiſe für Grün
kernprodukte ungebührlich geſteigert wurden.

Verlängerung der beſtehenden Ortslöhne. Durch
Bekanntmachungen vom 4 September 1914 und vom
19. Auguſt 1915 iſt die Friſt, für die die erſtmalige Feſt
etzung der Ortslöhne 151 Abſ. 1 der Reichsver

ſicherungsordnung) gilt, bis zum 31. Dezember 1916 ver
längert worden. Durch eine Bekanntmachung vom 8. Juli
1916 hat der Bundesrat nun eine weitere Verlängerung
dieſer Friſt bis zum Schluſſe des Kalenderjahrs
verfügt, das dem Jahre der Beendigung des gegenwärtigen
Krieges folgt. Die Friſterſtreckung war nötig, weil unterden außergewöhnlichen Berhalty en des Krieges eine
Grundlage, auf der die Ortslöhne für einen längeren
Zeitraum neu feſtgeſetzt werden können, nach wie vor fehlt.

Poſtverkehr mit Galizien und der Bukowina. Bei
einer en von Poſtämtern Oſtgaliziens iſt der Geld

gketverkehr eingeſtellt worden. Der Poſtverkehr
in der Bukowina iſt gänzlich eingeſtellt.

Lumpen und neue Stoffabfälle zur Veräußerung an Ver
arbeiter und zur Verarbeitung ſelbſt in beſchränktem Maße
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Keine unreifen Walnüſſe einmachen! In der gegen
wärtigen Zeit muß unbedingt davon Abſtand genommen

werden unreife Walnüſſe einzumachen, ſowie auch unreiſeHaſelnüſſe für Genußzwecke zu verwenden, weil hen
die Entwicklung der Nüſſe, und zwar die Bildung beträchtlicher Nährſtoffmengen, unterbunden wird. Denn

die reifen Samen der genannten Nüſſe beſtehen ganz
abgeſehen von ſonſtigen für die Ernährung wichtigen
Stoffen mehr als zur Hälfte aus leicht verdaulichem
Fett. Mithin iſt es dringend erforderlich, die Nüſſe ſich
entwickeln zu laſſen und demnächſt die reifen Nüſſe in
möglichſt großem Umfange zu ſammeln.

J e bei frühreifen Kartoffeln! Die unzweifelhaft S e Kartoffelknappheit bringt es mit n daß
man zur Ernte der frühreifen Kartoffelſorten ſo wie

möglich ſchreiten wird. Eine übereilte Werbung der Kar
toffeln der neuen Ernte aber iſt nach Mitteilung des
Kriegsausſchuſſes für Konſumentenintereſſen nicht unbe
denklich. Es gibt landwirtſchaftliche Praktiker, die im
Herbſte gern die Knollen noch unter dem bereits abge
ſtorbenen Laub im Boden belaſſen, weil ſie meinen, da
durch qualitativ beſſere Kartoffeln zu ernten. Zweiſellos
führt eine verfrühte Kartoffelernte zu einer geringeren
Qualität; Haltbarkeit und Nährſtoffgehalt der Knollen
laſſen zu wünſchen übrig. Man gedulde ſich daher mit
der Ernte, bis das Laub abzuſterben beginnt; wenige Tage
bereits können ein erwünſchtes Ergebnis herbeiführen.
Noch ein anderer Umſtand ſpricht für die Werbung gut
ausgereifter Kartoffeln; faſt in jedem Herbſte wird über
Krankheitserſcheinungen berichtet, die man auf
den Verzehr unreifer Kartoffeln zurückführen will. Na
mentlich unter der Landbevölkerung, die die Kartoffeln
unmittelbar nach der Ernte konſumiert, erkranken zahl
reiche Perſonen. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob dieſe
Erſcheinung durch eine Vergiftung mit dem Alkaloid So
lanin herbeigeführt wird, in den Knollen reifer Kar
toffelpflanzen finden ſich nachweislich höchſt geringe Men
et des Giftſtoffes. Jedenfalls iſt es geboten, zur ſicheren

ermeidung der Krankheitsgefahr nur tadellos reife Kar
toffeln auf den Markt zu bringen.

Gegen Jnſektenſtiche. Inſektenſtiche ſind bei derheißen Jahreszeit etwas alltägliches und damit häufen
ſich auch die enfundenen Apothekermittel gegen dieſelben
Einige aber immer vorhandene Mättel verhüten jede Ent
Zündung. Vor allem iſt bezeichnend, daß Blutver
giftungen und Entzündungen, welche durch Jnſebtenſtiche
emtſtanden, meiſt infolge Kratzens dieſer mit h
Fingerwägeln hervorgerufen wurde. Darum iſt bei hHef
tigem Jucken der Stiche das Kratzen abſolut zu vermeiden
und ein Benetzen mit Mundſpeichel emnpfehlenswert.
Zwechmäßig iſt ferner das Auflegen ſeuchter Erde, oder
einer kühlen feuchten Kompreſſe, was man einfach mit
dem Taſchentuch, in reines kaltes Waſſer getaucht, aus
führt. Bei iſt längere Fortſetzung der Am
ſchläge nötig. Dann iſt ein heißes Vollbad mit trockener
Einwickelung bis zum reichlichen Schweißausbruch heil
ſam ebenſo befördert das Trinken heißer Zitronen und
anderer Fruchtlimonaden die Ausſcheidumg des etwa eſſn
gedrungenen Giftes.

Unpfändbarkeit der FamilienUnterſtützungen für
rückſtändige Steuern. Bei den Verhandlungen im Reichs
tag iſt von verſchiedenen Seiten darüber Beſchwerde ge
ührt, daß Die geſetzlichen Familtenunterſtützungen für

rückſtändige Steuern mit Beſchlag belegt ſeien. Der
Miniſter des Jn nern hat zu dieſer Frage in fol
gender Verfügung (vom 25. Man d. J.) Stellung ge
nommen: „Ein ſolches Vorgehen kann nicht für zuläſſig
erachtet werden. Der den Angehörigen in den Dienſt
eingetretener Mannſchaften zuſtehende Anterſtützungsan
ſpruch iſt als der Pfändunmng nicht unterworfen
anzuſehen. Nach dem Zwecke des Geſetzes ſtellen ſich die
Anterſtützungen als Beiträge zum Anterhalt dar. Dem
entſpricht es, ſie hinſichtlich der Unpfändbarkeit den auf
geſetzlicher Vorſchrift beruhenden Anterhaltungsforde
rungen (8. 850 Nr. 2 der Zivilprogeßordnung) glefchzu
ſtellen. Aus der Unpfändbarkeit des Anterſtützungsan
ſpruchs ergibt ſich ohne weiteres, daß er der Auſrechnung
micht unterliegt und nicht S werden kann (88
394 400 des Bürgerlichen Geſesbuches

haben in lehter nbeten, den Fahrbegamten in Rückſicht darauf, daß
ihnen durch ihre auswärtige Tätigkeit die Beſchaffung
von Lebensmitteln außerordentlich erſchwert iſt, die Brot
rativnen zu erhöhen und Zuſatbrotmarken
zu erwirken. Wie uns mitgeteilt wird, werden die
Wünſche des Fahrperſongls nach Bereitſtellung von
100 000 Tonnen Mehr für Schwerarbeitende, zu denen die
Fahrbedienſteten im Hinblick auf ihre Tätigkeit zu rechnen
ſind, zweifellos mit berückſichtigt werden können. Der
preußiſche Eiſenbahnminiſter hat deshalb die Kgl. Eiſen
bahndirektionen beauftragt, ſich unverzüglich mit den zu
ſtändigen Stellen des Direktionsbezivks in Verbindung zu
ſetzen und auf Verabfolgung von Brotzuſatzkarten für das
Fahrperſonal hinzuwirken.

Wenn es im Zuge zieht Einen bemerkens
werten Beſchluß hat die Ständige Taxifkommiſſion der
Deutſchen Eiſenbahnen in ihrer leßten Sitzung gefaßt. Es
handelt ſich um die Haftpflicht der Eiſenbahn ſür Schäden,
die die Reiſenden und ihrer Geſundheit durch Wätherungs
ſimnflüſſe, insbeſondere inſfohge ungenügenden oder zu
ſtarker Exwärmung der Wagen erlitten haben. Der
Eiſenbahnſiskus iſt wiederholt zu Schadenerſatz verurteilt
worden, wenn ein Retſender ſich in einem mangelhaft
geheſgten Abteil erkältet hatte. An Abſchnſtkt 3 der Eiſen
bahnverkehrsordnug ſoll nun eine neue Ausführungs
beſthmmung aufgenomanen werden, die in ſolchen Fällen die
Haftpflicht der Eiſenbahnen ausſchließt, ſoſern ihr nicht
ein grobes Verſchulden zur Laſt fällh. Dieſer Beſchluß
bedarf zu ſeiner Gültigheit moch der Genehmigung der im
Dezember d. J. zuſammentretenden Generalkonferenz der
Delttſchem Eiſenbahnen SDie hohen Preiſe. Allgemein wird in unſerer Stadt
über die hohen Preiſe verſchiedener Sommerfrüchte lebhaft
Klage geführt. Kirſchen, die man jetzt hauptſächlich an
Stelle anderer Nahrungsmittel zu billigen Preiſen ab
geben müßte, um ſie auch den weniger Bemittelten zu
kommen zu laſſen, werden immer noch mit 45 Pf. das
Pfund bezahlt. Daneben ſind grüne Schoten noch
ſo teuer, daß es Haushaltungen mit mehreren Kindern
faſt unmöglich iſt, von dieſem beliebten Gemüſe Mahlzeiten
herzuſtellen. Auch die anderen Grünwaren ſtehen zu den
Preiſen in Friedenszeiten hinſichtlich der Höhe in einem
Kontraſt, der vielen unverſtändlich iſt, da hier unmöglich
die üblichen teuren Futterkoſten als Rechtfertigung ange
führt werden können. Da wir aber bekanntlich im Zeichen
des Fleiſchmangels ſtehen, wäre es unbedingt erforderlich,
daß unſerer Bevölkerung alles Gemüſe und die Früchte
des Sommers zu angemeſſenen Preiſen dargeboten wer
den. Hierin Wandel zu ſchaffen, dürfte für die nächſte
Zeit eine Hauptaufgabe der berufenen Stellen ſein, damir
die berechtigte Unzufriedenheit unter den Konſumenken
aus der Welt geſchafft wird.

Stromunterbrechung. Am kommenden Sonntag in
der Zeit von vormittags 9 bis nachmittags

r r, wird die elektriſche Stromzuleitung in der Stadt
Merſeburg wegen vorzunehmender Arbeiten der KUber-
landzentrale unterbrochen ſein.

Wohltätigkeit der Landſturmkapelle. Wie uns mit
geteilt wird, konnte die hieſige r e e Juni
d. J. aus ihren Konzerten insgeſamt die anſehnliche

Zeit die Verbande der Fahrperſonale ger lart, daher ſich u ort

Summe von 80,89 Mk. an die hieſigen Lazarette abführen.

Bravo! S60jährige Merſeburger Reminiszenz,.
Daß es einſt in Merſeburg eine „ArmenZigarrenfabrik St.

Maximi“ gab, wird den meiſten eine Neuigkeit ſein und doch
findet ſich vor 60 Jahren in einer Bekanntmachung vom 28.
Juni 1856 ein ſolches Jnſtitut mit Regterungs- Aſſeſſor Schück
als Vorſtand. Daß ein Regierungs Aſſeſſor Vorſtand einer
ZigarrenFabrik iſt, wird auch eine ſeltene Erſcheinung ſein.
Die Bekanntmachung lautet:

„Nachdem die ohltätigkeitsanſtalt „ArmenZigarren
fabrik St. Maximi“ 4 Probemonate durchgemacht hat, wird
über ihre Tätigkeit Folgendes mitgeteilt. Beſchäftigt waren
11 krüppelhafte und blödſinnige Perſonen, 10 Perſonen über
60 Jahre alt, 16 hilfsbedürftige Witwen und Ehefrauen, 14
verwahrloſte und beſtrafte Frauenzimmer, 8 NervenfieberRe
convalescenten, 2 völlig geſunde Perſonen, 6 wegen verſchie
dener Verbrechen beſtrafte geſchäftsloſe Perſonen.

„Die am wenigſten geſchickten Arbeiter erhielten täglich
Mittag Quart Dickgemüſe, Nachmittag Kaffee, Abend
Quart Suppe und pro Woche 4—6 Sgr. Geld. Die 2. Klaſſe
erhielten neben derſelben Koſt 6 15 Sgr. Wochenlohn. Die
1. Klaſſe bezog neben der Koſt 15 Sgr. bis l Taler Wochenlohn.
Sämtliche Armenarbeiten im Akkord, dergeſtalt, daß der Lohn
jedes Einzelnen von ſeinem Sleiße und ſeiner Geſchicklichkeit
abhängig iſt

„Von ſämtlichen Arbeitern hatten nur 4 ſchon früher
Cigarren gearbeitet. Die beſte Arbeiterin, ein ſchwächliches,
fleißiges Mädchen hat jede Woche nahe an 1 Thaler verdient,
trotzdem daß ſie erſtſeit s Monaten beſchäftigt wird. Die Speiſe
Anſtalt unterhielt der Parochialarmen Verein St. Maximi.
In neueſter Zeit erhält jeder beſchäftigte Arme pro 1000 Eigar
ren einen Lohnzuſchuß, muß aber das Eſſen, das in Betreff der
Mittagskoſt auch Sonntags verabreicht wird, ſich vom Lohne
abziehen laſſen. der Arbeiter haben wöchentlich über 15
Sgr. verdient und dadurch zu den ſtädtiſchen Almoſen einen
willkommenen Zuſchuß erhalten.

„Jn moraliſcher Beziehung hat die Anſtalt Verminderung
der Bettelei und Förderung der Arbeitſamkeit, Reinlichkeit
und Geſundheit der Beſchäftigten zur Jolge gehabt. Die
Mehrzahl der Armen Arbeiter hat ſich ſichtlich körperlich erholt.
Die religiöſe Pflege übt Herr Paſtor Schellbach. Jn der
nächſten Zeit ſollen Hausandachten eingeführt werden. Die
Heſtige Aufſicht wird durch einen Ausſchuß des Parochialarmen
Vereins St. Marximl, deſſen Mitglieder die Anſtalt täglich be
ſuchen, und einen beſoldeten Werkführer nebſt Gehülfen wahr
genommen. Seit 1. Mai 1856 befindet ſich die Fabrik in dem
Kreisarbeitshauſe und beſchäftigt auch einen Theil der dort
detinirten Sträflinge. Das ganze Fabrikations-Geſchäft wird
mit humaniſter Berückſichtigung des milden Zwecks vom
Fabrikanten Propper aus Halle auf eigene Rechnung betrieben.
Die Anſtalt beſchäſtigt Arme aus allen Stadttheilen, wird aber
bis jetzt nur durch den Armen Verein St. Maximi unterhalten.
Die höchſte Zahl der gleichzeitig beſchäſtigten Armen betrug im
April 43, die niedrigſte 17 Perſonen im März. Zur Zeit ar

beiten einige 20 Leute.“ e„Vom Parochialarmenverein St. Maximi ſind für 4 Mo
nate 60 Thaler für die Anſtalt verwendet worden. Geſamt
einnahme für März bis incl. Juni aus Beiträgen, Geſchenken
und Lohnabzügen betrug 107 Thaler, die Ausgabe war gleich
hoch A. Saluß der 4 Verſuchsmongate hat der Jabrikant

ſetzung des Unternehmens bis Mai
1857 contractlich verpflichtet hat. Von da ab iſt alljährltch

Prolongation vorbehalten. e S„Die Exiſtenz der Anſtalt iſt bis zum Eintritt des Winters,
wo die Zahl der Arbeiter erfahrungsmäßig ſehr zunimmt, zwar

auch ſeitens des Armenvereins St. Maximi ſicher geſtellt. Da
aber der Fabrikant den meiſt gebrechlichen und ungeſchickten
Arbeitern nur geringere Löhne als geſunden, kräftigen und
geſchickten Perſonen gewähren kann, ſo kam die Anſtalt, die
den Zweck hat, Almoſen in Arbeit zu verabreichen und der
Bettelei in der Stadt und auf dem Lande engegenzutreten,
nur durch anderweitige milde Gaben beſtehen. Es werden des
halb alle barmherzig geſinnten und einer vernünftigen Armen
pflege geneigten Bewohner der Stadt und des Kreiſes recht
freundlich gebeten, dem Inſtitut ihre kräftige Unterſtützung auch
fernerhin zu Theil werden zu laſſen“. e

Wie lange die „ArmenZigarrenfabrik St. Maximi“ be
ſtanden hat, kann ich nicht ſagen. Sie iſt im Laufe der Zeiten
in Vergeſſenheit geraten, kaum ein Merſeburger wird ſich darauf
noch entſinnen können. Verwundert wird mancher fragen, wo
mag die Fabrik geweſen ſein, da es doch ein „Kreisarbeitshaus“
in Merſeburg nicht mehr gibt. Seit 1839 war das Chriſtianen
Watſenhaus in der Altenburg „Kreisarbeitshaus“ geworden,
indem man ſeit 1827 und endgültig ſeit 1837 die Watſenkinder
in Familien unterbrachte, bis nach dem Sinne der Stifterin
Herzogin Chriſtiana, die am 9. Juuti 1698 es geſchaffen hatte,
das Grundſtück wieder erworben und das Watſenhans als
Jnternat wieder erſtand. Sett etlichen Jahren trägt es fälſchlich
die Jnſchrift Königliches ChriſttanenWaiſenhaus“. Es iſt
aber nicht „Königlich“ ſondern Stiftung unſerer Herzogin
Chriſtiang geb. 22. September 1634 20. Mai 1701.

Arthur Schwickert.

S Leuna, 7. Juli. Die Ernte hat auf unſerer Feld
flur bereits begonnen. Schon ſeit Dienstag ſteht auf
einigen Ackern die Wintergerſte in Mandeln. Der Ertrag
iſt ſehr gut. Jn acht bis ſpäteſtens vierzehn Tagen werden
wir wieder mitten in der Roggenernte ſtehen. Der ge
waltige Regen, der am Mittwoch hernieder gerauſcht iſt,
war zwar nicht gerade dringend n da uns ſchon
der Montag genug davon gebracht hatte, aber geſchadet hat
er auch nicht. Höchſtens daß Korn und Gerſte ſich etwas
gelagert haben. Ein kleiner Regen alle acht Tage würde
üns ſogar willkommen ſein, damit Hackfrüchte und Futter
gedeihen. Mit dem zweiten Kleeſchnitt hat man ange
fangen und der Ertrag iſt nicht minder ergiebig als der
erſte. Wir werden in dieſem Jahre ſogar noch einen
dritten Schnitt ernten können. Auf einigen Feldern wer
den ſchon Frühkartoffeln ausgemacht. Doch iſt dies eigent
lich noch nicht ratſam. Die Frucht iſt noch nicht ganz
ausgereiſt. Aber der hohe Preis iſt ſo verlockend, daß
manche Leute nicht widerſtehen können. Das Ge
müſe reift auch heran, manche verborgene Kartoffelvorräte
kommen auch aus Tageslicht, ſo daß die Not als über
wunden gelten kann. Bloß die Fleiſchzähne müſſen wir
uns ausziehen. Aber das ſchadet nichts. Es geſchieht ja
fürs Vaterland, und wenn wir dem helfen könnten, ließen
wir uns ſogar ſämtliche Zähne ausziehen.

Röcken, 6. Juli. Der Landwirt Otto Löffler
hierſelbſt iſt zum erſten Schöffen für die Gemeinde Röcken



Landrat beſtätigt worden.
Lützen, 6. Juli. Das hieſige Guſtav Adolf

Haus gehört einer Genoſſenſchaft m. b. H., die im Jahre
1902 zum Zwecke der Erbauung des Hauſes gegründer
wurde. Nachdem ſie das ihr vorgeſteckte Ziel erreicht hat,
wird ſie ſich demnächſt auflöſen. Das Guſtav Adolf Haus
wird dann Eigentum der hieſigen evangeliſchen Kirchen
gemeinde werden, allerdings unter der Bedingungg, daß
das Haus eine Heimat der Krankenſchweſtern, der Kinder
bewahranſtalt, des Kinderhorts, der Jugendpflege und
aller Arbeiten der Barmherzigkeit bleibt.

gut die Dauer von 6 Jahren gewählt worden und vom
gl.

8

Wetter warte.
V. W. am 8. 7.: Ziemlich heiter, wärmer, trocken bis

auf vereinzelte, lokale Gewitter. 9. 7.. Warm, bald
heiter bald wolkig, verbreitete Gewitterregen

3. An Rußland.
Es war ja ſchon lange dein heißes Beſtreben,

Den Türken die Dardanellen zu nehmen.
Und da du bei uns kein Verſtändnis gefunden,
Haſt du dich mit England und Frankreich verbunden

Du glaubteſt mit deinen beiden Gefährten
Mit dem ſauber'n Geſchäft dort bald fertig zu werden.
Doch kam es ganz anders Die Hoffnung verflog;
Die Bosporustrauben, ſie hingen zu hoch!

Und als dann deine verwilderten Horden
Oſtpreußen verheerten mit Brennen und Morden,
Da wieß unſers Hindenburgs Heldengente
Den Weg euch zurück. Das vergeßt ihr doch nie

Und ſollteſt du dennoch mit deinen Kollegen
Die Hoffnung auf ſpäteres Siegen noch hegen,
So irrt ihr alle zuſammen gar ſehr:
Deutſchland ſteht feſt, wie der Jelſen im Meer.

So füge dich Rußland mit Geduld in dein Loos,
Verſuche dein Glück ſpäter in Aſien blos,
Wohin du gehörſt. Unſeren Segen haſt du.
Uns aber laß für die Zukunft in Ruh.

Georg Grimm.

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg, 7. Juli. Wegen Vergehens

gegen den Befehl des ſtellvertretenden n
des 4. Armeekorps über die Jugendlichen von 15. Febr.

1916 waren den Jugendlichen Hedwig W. Charlotte B.
Marie Sch, Luiſe St., Charlotte M., ſowie dem Schmiede
lehrling Paul Sp. in Merſeburg richterliche Strafbeſehle
zugeſtellt worden, hinſichtlich deren die geſetzlichen Ver
treter Antrag auf n richte Entſcheidung geſtellt
hatten. Es wurde ſauptet, ſich nicht zwecklos auf der

e zu verbotener Zeit auſgehalten zu haben. Die Be
ſchuldigten zogen ihren Antrag auf Entſche
dung zurck, bis auf Charlotte B. und Charlotte M. Beide
hatten aber inſofern mit ihrem Antrag Erfolg, als ihre
Strafen auf je 3 Mark ev. 1 Tag Gefängnis herabgeſetzt
wurden. Bei einer durch die Polizei vorgenommenen
Reviſton des ewichtes der Brote wurden in dem Geſchäft
der Bäcker fran Atſe M. in Merſeb re 3 Brote
richterhichen Sirafbefehl zugeſtellt erhalten
ſie Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
sog denſelben aber vor Eintritt in die Verhandlung zu
rück. Der Tapezterer Albert Sch. in Merſeburg war
angeklagt, in der Nacht zum 31. Maß 1916 in Merſeburg
auf der Straße ruheſtörenden Lärm erregt, einen Polizei
ſergeanten mit ſo ſgenden Worten beleidigt zu haben:
„Du Lump haſt mir nichts zu ſagen, wenn Du mich an
geigſt, ſchlage ich Dich nieder, einer hat ſchön ins Gras
heißen müſſen und Du beißt auch noch hinein!“ Die An
blage erblickt in dieſen Außerungen den Verſuch, einen
Beamten zur Unterlhaſſumg einer Anzeige zu nötigen. Das
Geſicht verurdeilte den Angeklagten wegen des ruhe
ſtörenden Lärms mit 5 Mark ev. 1 Tag Haft und wegen
Beheidigung und Nötigung mit 30 Mark ev. 6 Tagen
Gefängnis

Halle, 5 Juli. Als häßliche Unſitte muß es
empfunden werden, daß die Milchhändler ihre Kannen oft
ſtundenlang unbeaufſichtigt auf der Straße oder in Tor
fahrten ſtehen laſſen, ſo daß allerhand mit der Milch vor
genommen werden kann. Daß das recht unangenehme
Folgen haben kann, ſollte die noch nicht worbeſtrafte
Milchhändlerin Naumann aus Hohenthurm erfahren,
die ſchon 25 Jahre Milchhandel treibt. Bei einer Milch
probeentnahme wurde feſtgeſtellt, daß die Milch ſtark ver
wäſſert war. Die Milch war in einen Hausflur geſtellt
worden und wurde dort von der Tochter der Frau N. ab
geholt. Frau Naumann hatte ſich dann wegen Panſcherei
zu verantworten, wurde jedoch freigeſprochen, da ihre
Tochter die Ausſage verweigert hatte und ſich nicht feſt
ſtellen ließ ob dieſe etwas vorgenommen hatte. Nachdem
jetzt die Staatsanwalt Berufung eingelegt hatte, ſagte die
Tochter aus und beſtritt energiſch, etwas mit der Milch
vorgenommen zu haben. Das Gericht verurteilte darauf
hin die Angeklagte wegen fahrläſſigen Verſchuldens zu 20
Mk. Geldſtrafe Sie hätte die Verantwortung dafür zutragen, wenn die Milch ſo lange ſtehen bliebe. Sie müſſe
dafür Verdee das nichts mit der Milch geſchehe

L Verdiente Straſe für ehrvergeſſene

bezüglich dem
geſtellt hatte. Ste

a h rauenzimmer.Die Maſchiniſtenmetſterfraun Berta Schulze aus
Bütow i. Pommern wurde von der Strafkammer in
Stolp wegen ſittlicher Verſehlungen, beſonders wegen
ihrer Beztehungen zu Kriegsgeſangenen du 1 Jahr 6
Monaten Zuchthaus 100 Mk. Geldſtrafe 5 Jahren Ehr
verluſt und Ziläſſtgkeit der Politzenaufſicht verurteilt

Die r die ebenfalls Beziehungen zu Kriegsgefan
genen ünterhielt, erhielt 6 Monate Gefängnis

Leipzig, 4 Jilli. Der Handlungsgehilfe Robert
Eiſchler aus Dresden iſt ſchon im Jahre 1910 wegenHeiratsſchwindeleien mit einem Jahre ſche Monaten Ge
ſängnis beſtraft worden. Kaum war er wieder auf freiem
Fuß, als Eichler ſich wieder auf ſeine früheren Be
trügereten verlegte. Er lernte in Leipzig eine Arbeitern
kennen und knüpfte mit ihr ein Liebesverhältnis an.
Auch verſprach er dem Mädchen die Heirat, nachdem er er
fahren hatte, daß ſie n o er habe. Nachdem er ſchlie
kich ſeine Geliebte um 2560 Mk. erleichtert verließ
er ſie um ſich ein neues Opfer zu ſuchen.

uneine eiderin, die ihm d 80 Mk. borgda in et en Wegen Struges wurde der Heiratsſchwindker von der 4. Straf

weshalb ſie einen amts

fand auch

ſchließen

kammr zu einem Jahre rege en Gefängnis und
drei en Ehrverluſt verurteil

Gotha, 4. Juli. In zweitägiger en n wurde
vom hieſigen Schwurgericht der Kaufmann Louis a um
ba ch aus Farnroda, zurzeit in Haft, wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung in betrügeriſcher Abſicht zu einem
Jahr 3. Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt
verurteit. Er wurde überführt, am 11. März auf. dem
Boden ſeines Wohnhauſes Feuer angelegt zu haben. Nach
dem Ablöſchen ſtellte ſich heraus, daß der Boden mit Pe
troleum und Spiritus gekränkt war, daß Stroh, Papier
und kleines Holz von Petrolum triefte und ein Brandherd
mit halbgefüllten Petroleumflaſchen auf dem Dachboden
aufgebaut war. Der Angeklagte behauptete, daß ein Feind
die Tat begangen habe, jedoch wurde ſeinen Angaben kein
Glaube geſchenkt.

Vier Mark für ein Pfund Zwiebeln verlangte und
bekam im April dieſes Jahres der Ackerer Adam Gün
ther aus Zeiskam von einem Schweinemetzger in
Kaiſerslautern. Das Schöffengericht verurteilte Günther
wegen Lebensmittelwuchers zu 1500 Mk. Geldſtrafe und
drei Monaten Gefängnis

Stark verwäſſerte Milch brachte der Landwirt
Landwirt Behlert gus Hamm-Boſſendorf in den
Handel. Jn ſeiner Milch konnten noch auf den Bahn
höfen Haltern und Recklinghauſen entnommenen Proben
bis zu 50 Prozent Waſſerzuſatz nachgewieſen werden. Das
Schöffengericht in Halle erkannte auf 14 Tage Gefängnis
und 100 Mk. Geldſtrafe.

Vermischtes,
Vier „ſchwere Jungens“ wurden in der Nacht zumMittwoch feſtgenommen. Ein Beamter der Wach und

Schließgeſellſchaft bemerkte, wie vier Männer, die eine
Zeitlang vor dem Hauſe Potsdamer Straße 19 in Berlin
auf und ab gegangen waren, in einem Augenblick, als ſie
ſich unbeobachtet glaubten, raſch die Tür mit einem Diet
rich öffneten und hineinſchlüpften. Er holte einen Wächter
und Schutzmänner und ſuchte mit ihnen das Grundſtück
ab. Endlich fand man die 4 Kerle im Keller, wo ſie ſich
unter Kiſten verſteckt hatten. Die überraſchten erklärten,
ſie ſeien wohnungsloſe Leute und hätten keine andere Ab
ſicht gehabt, als im Keller zu übernachten. Der Aufſichts
beamke hatte aber geſehen, daß auf der Straße einer von
ihnen ein Paket krug. Dieſes war jetzt verſchwunden,
und keiner der vier wollte ekwas davon wiſſen. Man fand
es auf dem Hofe unter einem Baume verſcharrt. Es ent
hielt die beſten Einbruchswerkzeuge. Die vier wurden
denn auch bald feſtgeſtellt als ge werbsmäßige Geldſchrank
einbrecher Kurt Binder, Karl Brandt, Auguſt Freyer und
Rudolf Stärke, Mitglieder einer „Weddingkolonne“, von
der drei Mann, alles Brüder von Binder ſchon im Zucht
haus ſitzen.

Ein Lebensretter, der ertrinkt. Jn Hammer (Kreis
Grünberg) ging ein ſiebenjähriger Junge, der in der Oder
badete, unter. Ein Feldgrauer, der auf Urlaub war,
ſprang ins Waſſer, ertränk, aber, weil er einen Herzſchlag
erlitt. Der Knabe wurde gerettet.

Ein guter Einfall. Zu den beiden Opfertagen für
die in Gefangenſchaft befindlichen Deutſchen hat der
Kapellmeiſter eines Berliner Konzertkaffeehauſes eine
gute Jdee in den Dienſt des wohltätigen Zweckes geſtellt.
m Sinverſtändnts mit dem Beſitzer des Konzertlokales
wurden Zettel auf den Tiſch gelegt und die Gäſte laſen

daß an den beiden Opfertagen Jedermann das Recht habe,
ſein Lieblingsmuſikſtück von der Kapelle zu verlangen
Für die Erfüllung dieſer muſikaliſchen Sonderwünſche
wurde zwar ein Mindeſtbetrag von einer Mark für die
deutſcher Kriegsgeſangenen feſtgeſetzt, aber der Erfolg
dieſer Jdee übertraf alle Erwartungen.

Großfeuer. Jn Hohenem s in Vorarlberg brach
gus unbekannter Urſache ein Großfeuer aus, dem
fünf Wohnhäuſer, vier Ställe und mehrere andere Neben
gebäude zum Opfer fielen. Der Schaden iſt bedeutend.

Feldverheerungen in Apulien. Jn Apulien (Jtalien)
herrſcht große Aufregung unter der ländlichen Bevölke
rung. Jnfolge des Auftretens ungeheurer Scharen von
Mäuſen ſind alle Feld früchte vernichtet. Da
durch droht der bereits herrſchendeLebensmittelmangel zu
einer furchtbaren Hungersnot auszuwachſen.

Großfeuer in einer italieniſchen Munitionsfabrik.
Nach Meldungen Mailänder Blätter brach am Dienstag
in einer Fabrik zur Herſtellung ſpezieller Munitkions-
maſchinen Großfeuer durch Kurzſchluß aus. Der Schaden
iſt ſehr beträchtlich.

Die Kriegsunterſtützzungen in Berlin. Für Unter
ſtützungen der Kriegerfamilien einſchließlich Mietsbei
hilfen ſind in Berlin ſeit Ausbruch des Krieges bis Ende
Juni 1916 zuſammen 150 Millionen Mark ausgezahlt
worden. Auch der „Vorwärts“ erkennt an, daß es für die
Steuerkaſſe und für die Unterſtüßungskommiſſionen eine
nicht geringe Arbeit geweſen ſei, in den erſten drei Wochen
nach Kriegsausbruch eine Flut von 37 250 Anträgen über
ſich ergehen zu laſſen.

Vom Schmwellzuge zermalmt. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich Dienstag abend am Bahnhof Groß
beeren Als gegen 411 Uhr ein Wagen des Milch
händlers Quappel aus Großbéeren zum Bahnhofe ſuhr
und ſich mitten auf dem Bahngleiſe beſand, wurde er von
dem Schnellzuge Halle Berlin erſaßt, der Wagen wurde
zertrümmert und ſamt dem Pferde eine Strecke mitge
ſchleift. Das Dienſtmädchen Anna Zwick, das für den
Eigentümer das Geſchirr lenkte, wurde getötet, ebenſo
das Pferd. Kurz zuvor hatte der Barbier Gladi den
lang es noch mit knapper Not, der Gefahr zu entgehen.
Die Schuld an dem Anglück trifft den Schrankenwär ter
Eichter, der verſäumt hatte, die Schranke rechtzeitig zu

Gletsübergang mit einem Handwagen paſſtert. Jhm ge

Anwetter in der Schweiz. Der Baſeler Angeiger“
vom 5. Juli meldet Letzte Nacht und heute morgen iſt
über das obere Livinertal ein un geheures Hagel
wette r, verbunden mit einem heftigen Orkan, nieder
gegangen Jn Atirolo fielen Hagelkörner in der Größe
von Walnüſſen nieder, ferner würden an der Gotthard
ſtraße zwiſchen Aixolo und Rodi ſämtliche Brücken
aus Eiſen Holz und Stein weggeriſſen.
Der Schaden iſt ſehr groß. Auch im unteren Teſſin ſtellten
ſich während der letzten Tage ſtarke Gewitter ein. Man
fürchtet, daß auch dort großer Schaden entſtanden ſei.
Eine weitere Meldung des Blattes beſagt: Laut bisher

e en on das et rgroßen haden amngerichtet. Jn on, tikom und
Root wurden vom Sturm Hunderte von Bäumen ent
wurgelt. Der wolkenbruchartige Regen hat die Kultuwen

ſtark beſchädigt. Viele Orte bieten ein trauriges Bild
den Zerſtörung.

Neueste Nachrvichſteh.
Kaiſerliche Beſtätigung.

Berlin, 7. Juli. Der Kaiſer hat die Wiederwahl
des Wirkl. Geh. Rats Profeſſor Dr. Harnack zum Präſi
denten, des außerordentlichen Geſandten und bevoll
mächtigten Miniſters Dr. Krupp v. Bohlen und Halbach
zum erſten Vizepräſidenten und des Wirkl. Geh. Rats
Profeſſor Dr. Emil Fiſcher zum zweiten Vizepräſidenten
der Kaiſer Wilhelm Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen
ſchaften zu beſtätigen geruht.

UBvot oder Minenopfer.
Vliſſingen, 7. Juli. Heimkehrende Fiſcher melden,

daß ſie geſtern früh in der Nähe des Leuchtſchiffes
Schouwenbank durch ihre Ferngläſer einen Dampfer be
vobachteten mit Kurs nach ſüdlicher Richtung, alſo nach
Zeebrügge. Der Dampfer war von Rotterdam abgefahren
und wurde mit einer Priſenmannſchaft von deut
ſchen Torpedobooten nach Zeebrügge gebracht.

Was war ſchuld
Amſterdam, 7. Juli. Dem Korreſpondenten der

„Telegr. Union“ wird von informierter Seite mitgeteilt:
Der Munitionsverbrauch bei der Vorbereitung
der engliſchen Offenſive hat die ſeitens des engliſchen Ober
kommandierenden gemachten Vorberechnungen ganz be
deutend übertroffen. Sie hängen mit dem Umſtand zu
ſammen, daß die engliſche Offenſive nicht, wie feſtgeſetzt,
am 28. Juni, ſondern erſt am 1. Juli begonnen werden
konnte. Dieſe Verzögerung wird engliſcherſeits offiziell
mit dem ungünſtigen Wetter erklärt. Tatſächlich
iſt ſie jedoch dadurch hinausgeſchoben worden, daß am
Morgen des 28. Juni der engliſche Oberbefehlshaber die
Artillerie- Vorbereitung noch nicht für ausreichend hielt
und daher das Bombardment der vorgeſchobenen deutſchen
Stellungen noch drei weitere Tage ununterbrochen mit
Aufwendung aller zur Verfügung ſtehenden unition
fortgeſetzt wurde. Der Munitionsverbrauch dieſer letzten
drei Tage, vom 28. Juni bis 1. Juli, hat faſt das Doppelte
wie die erſten 5 Tage, vom 23. bis 28. Juni, betragen.
Trotz dieſer ungeheuren n ſind dieengliſchen Verluſte enorm hoch. Sie betragen r
weiſe in den erſten Tagen der Offenſive 100 000 Mann an
Toten, Verwundeten und Vermißten.

Das bedrängte Griechenland
London, 7, Juli. Die „Morning Poſt meldet aus

Athen vom 4. d. M.: Der griechiſche Kabinettsrat hat
beſchloſſen, durch die griechiſchen Geſandten in Paris und
London die Ausliefernng der 10 griechiſchen
Offiziere zu bewirken, die in Salonikt verhaftet und
den franzöſiſchen Militärbehörden ausgeliefert worden

waren.
Engliſcher Miniſter Wechſel

London 7. Juli. Amtlich wird bekannt gegeben,
daß Lord Derby zum Unterſtaatsſekretär des Krieges
Und Lloyd George zum Kriegsminiſter ernannt wor
den iſt. Sind ward Greye wurde in den Peerſtand

Schlagwetter- Exploſion
Ha m m n 7. Juli. Durch eine örtliche Schlag

wetterexploſiön auf Zeche „Radbod“ wurden acht Berg
leute, darunter ein Fahrſteiger, ſchwer verleßt. Der
Brand konnte im Lauſe gelöſcht werden.

Vom großen Hauptquartier
Berlin, 7. Juli. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriege auntatz
Lebhafte, auch nachts fortgeſetzte, für uns nicht un

günſtig Se Kämpfe beiderſeits der Somme, die
Brenunpunkte bildeten, in Gegend ſüdlich von Contal
Maiſſon Hem und Eſtrees. Hſtlich der Maas ſcheiterten
in breiter Front angeſeßte ſtarke franzöſiſche Angriffe
gegen unſere Stellungen auf dem Höhenrücken „Kalte
Erde ſowie im Walde ſüdweſtlich der Feſte Vaux unter
empfindlichen Einbußen für den Feind.

Auf der übrigen Front vielfach Patrouillengefſechte.
Südweſtlich von Valemuennes erbeuteten wir ein fran

zöſiſches Flugzeng. Bei Peronne und ſüdweſtlich von
Voucters wurden feindliche Flugzeuge im Luftkampf zur
Landung gezwungen

Ergebnis der Luftkämpfe im Juni. Deutſcher Verluſt
im Luſtkampf 2 Flugzeuge, durch Abſchuß von der Erde 1,
vermißt 4, im ganzen 7 Flugzeuge. Franzöſiſcher und
engliſcher Verluſt. im Luſtkampf 23, durch Abſchuß von
der Erde 10, durch unfreiwillige Landung innerhalb un
ſerer Linien 3, bei Landungen zwecks Ausſetzen von
Spionen 1 Flugzeug, im ganzen 37 Flugzeuge, von denen
22 in unſerem Beſitz ſind.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Gegen die Front der Heeresgruppe des Generalfeld

marſchalls v. Hindenburg ſetzten die Ruſſen ihre Unter
nehmungen fort. Mit ſtarken Kräften hielten ſie ſüdlich
des NaroczSees an. Sie wurden nach heftigem Kampfe,
ebenſo ſüdöſtlich von Smorgon und an anderen Stellen,
mühelos abgewieſen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Lespold von Bayern.

Abgeſehen von einem ſchwächlichen feindlichen Vorſtoß
herrſchte an der in den letzten Tagen angegriffenen Front
im allgemeinen Ruhe

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Der nach Chartorysk vorſpringende Winkel wurde in

folge des überlegenen Drucks auf ſeine Schenkel bei
Koſtiuchnowka und weſtlich von Kolki aufgegeben und
eine kürzere Verteidigungslinie gewählt. Veiderfeits
von Sokul brachen die ruſſiſchen Angriffe unter großen
Verluſten zuſammen. Weſtlich und ſüdweſtlich von Luck
iſt die Lage unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Bothmer.
Keine beſonderen Ereigniſſe, auch nicht bei den deut

ſchen Truppen ſüdlich des Dnjeſtr.
Baualkan- Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung.

erhoben.

W. T.



Anzeigenh i Vorm. 11 Uhr Kindergottesar die Aufnahmen der Anzeigen dienſt. Paſtor Boit.n beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen Mongtag abend suhr Berſamm-
per Plätzen önnen wir keine unWerantwortung übernehmen, arg im Fgugendheim Werderſtraße.
werden die Wünſch
Weber nach Möglichkeit berückſichtigt

e gugendheim Werderſtr.Sonntag den 9, Juli
(3. u. Frinitatis)

KGeſammelt wird eine Kollekte für
das Magßdalenengſyl Zoar in

Wolmirſtedt.
s predigen:

Hom. Vormittags 10 Uhr:
Superintendent Bithorn.

Wormittägs 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Abds. 48 Ubhr: Jnngfrauen
verein des Vaterlündiſchen per erein UnterFrauenvereins Seffnerſtr. 1. ltenburg 86. Paſtor

Werge ne v 5 r Dannenberger.
elſtunde in der Herbergezur Heimat. Diak. Wattte Sonntag vorm. 10 Ar

Stadt. Vormittags 410 Uhr: Fottesdienſt für re
Paſtor Dannenberger. i der Herberge zur Heimat

Vormittags 11 Uhr: Kinder agottesdtenſt. Paſtor Wertber. e
Abds s Uhr: Jünglings- Verein

Paſtor Werther

Mittwoch abend 8 Uhr
r GVerſammlung
M btraße 1: Frau Paſtor

em.
Reumarkt. Vormittag 10 Uhr.

Paſtor Boit. e

Paſtor Delius. Abſchieds
Predigt.

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Paſtor Delius.

Montag nachmittag 4 Uhr:
ranenhilfe Unter Alten
urg 36.

Der Kriezsleſeabend fällt bis
auf weiteres aus.

Die Beerdigung meines
lieben Mannes findet
Sonnabend nachmittag Auhr

vom ſtädtiſchen Friedhof
aus ſtatt.

Witwe Kleemann.

Am Donnerstag den 6. Juli entschlief nach

der frühere Bahnhofs wirt

Besa Hantelmann geb. ädler,

Merseburg, den J. Juli 4916. e

h langem Leiden unser lieber Vater, Sehwieger-
und Grossvater,

t Praßler
im 70. Lebensjahre

Hies allen BeKannten zur Nachrieht.

Bohert Hantelmann, Ia)melſter, 7. Et. In felte
Fritz Hantelmann

Die Beerdigung Kadet Montag Vormittag 10 n
gtädtischen Friedkotskapelle aus statt.

von der

Bekanntmachung.
Vorſchriften welche für Pflichtfeuerwehrleute nach der
Polizeiverordnung betreffend das Feuerlöſchweſen in der

Stadt Merſeburg in Betracht kommen,
S.

Zum Feuerlöſchdienſt werden herangezogen:
t. Die freiwillige Feuerwehr,
2. die Pflichtfenerwehr,
3. die Bürger Scheiben-Schützen.

Zum Feuerlöſchdienſte ſind alle männlichen, im Beſitze der
bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen Einwohner d
vollendeten 29. bis zum vollendeten 5 Lebensjahre verpflichtet.

Von dieſer Verpflichtung ſind befreit:
1. Hie unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten,

die Aerzte und Apothek2 er,3. die im Eiſenbahndienſt beſchäftigten Perſonen, ſolange ſie dort n der Kartoffelſtelle im Rathaus
beſchäftigt ſindnd,

4. die körperlich und geiſtig Unſähigen; die Unfähigkeit iſt aber
nachzuweiſen,

b. diejenigen, welche der freiwilligen Feuerwehr angehören oder
ſechs Jabre lang ununterbrochen als gktive Mitglieder ange
Wrt vaben, ſowie diejenigen welche Mitglieder der Bürger zu löſen ſindScheiben-Schützen Kompagnie ſind,

6. diejenigen, welche für die Entbin dung vom Feuerlöſchdienſt ein
feſtgeſetztes Lo kaufsgeld entrichten.

Dasſelbe ſoll betragen: Bei einem Einkommen von
1050 Mk. Steuerſatz Mk. zu zahlen ſind 5 Mk.
1051--1500 u 9 16 v w v 10 vJ 501-2100 v 2 et e 15 e21013500 9 e 36—62 v u er 293001 4500 e 69104 u e er 30 e4501--7000 a s m nüber 7000 von 212 75Dieſe Loskaufsgelder fließen zu der von der Feuerlsſch. De

ne verwaälteten Feuerwehrkaſſe undnterſtütung verunglückter Feuerwehrleute.
85.

Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr erhalten ihre Organi
Jnſtruktion vom Branddirektor und haben denſation und ihre

Anordnungen desſelben unweigerlich Folge zu leiſten
Sie ſind verpflichtet, auch an ven vom Branddirektor für ſie daß am Sonntag den 9. d.

e Ubungen teilzunehmen,
Die

Branddirektor in den hieſigen Lokalblättern bekannt gemacht.Nichtkenntnis der Bekanntmachung gilt n echt als Entſchuldigung die Stromlieferung
Das wegen Vornahme von Betriebsfür das Fehlen beim Ubungsdienſte der Pflichtfenerwehr

unentſchuldigte Fehlen de Bränden und beim Ubungsdienſte wird
beſtraft S 25. Als Entſchuldigung gelten nur Krankheit oder sentrale
unbedingt notwendige Abweſenheit von der Stadt. Das Fehlen

beim Uosungsdienſte muß vor Beginn desſelben, das Fehlen vei
einen Brande ſpäteſtens innerhalb dreier Tage nach demſelben
ntſchuldigt werden.

Mädchenverein St. Thomae im ohne Binde antritt, wird von dem

arbeiten bei der Crweiterung des

erſehurg, Markt 883 zur Ein
ſichtnahme aus und können auch

den 20 Juli d. g., vorm. 11/2 Uhr

werden verwendet zur

Zeit des Ubungsdienſtes der Pflichtfeuerwehr wird vom mittags 8 hr,

Alle Entſchuldigungen ſind beim Branddirektor ſchriftlich
anzubringen Wohnung, Jahrgang und Bindenummer ſt anzugeben.
Die Mannſchaften der Pflichtfeuerwehr ſind zur Unterſtützungn Köhne der freiwilligen Feuerwehr beſtimmt; ſie erhalten als Abzeichen
eine Binde, welche Eigentum der Stadtgemeinde Merſeburg bleibt

e der Auftrage Donerstag abend s Uhr: Cogl. und nach beendeter Dienſtpflicht zurückgegeben werden muß Wer
bungsplatze oder der Brand

ſtelle verwieſen und verwirkt dieſelbe Strafe, wie die ohne Ent
Atenburg. Vormittag o Uhr ſchuldigung Fehlenden.

S 10.
Ein Feuer innerhalb des Stadtbezirks und zwar:

s) in der inneren Stadt und auf dem Dom wird mit einem
chlage,

b) in der Altenburg bis zur Halleſchen Straße einſchließlich mit
2 Schlägen,

H auf dem Neumarkt mit 8 Schlägen,
ch in dem neuen weſtlichen Stadteil mit 4 Schlägen der Sturm

glocke des Stadtturms angezeigt.
Außerdem hat der Türmer bei Tage eine rote Fahne, bei

Mittwoch abend 8 Uhr Nacht eine brennende Laterne nach der Gegend des Feuers hin
auszuhängen.

8 18.
Sobald Feuerlärm entſteht, haben die Mannſchaften der

Pflichtfenerwehr ſich ſofort nach dem Gerätehauſe e Str. 196
zu im Verſpätungsfalle aber ſofort auf die Brandſtelle
zu eilen.

S 13.
Kein Feuerwehrmann darf die Brandſtelle ohne Erlaubnis

des Branddtrektors verlaſſen. 19
8 109.

Die Brandſtelle wird ſoweit abgeſperrt, als es der Löſch
und Rettungsdtienſt erfordert. Kein h der darf die abgeſperrte
Brandſtelle betreten. Der Aufforderung der Polizeibeamte ſich
von der Brandſtelle zu entfernen und hinter die Abſperrungslinte
zurückzutreten, hat jeder ohne e Folge zu leiſten

Wer ſich einer Ubertretung der Vorſchriften dieſer Feuer
löſchordnung ſchuldig macht, wer i sbeſondere beim Ubungsdien

oder bei einem Brande unentſchuldigt fehlt, wer beim Ubungsdienſt
e oder auf der Brand ſtelle ſich uggebührlich benimmt, oder den An

pordnungen des Branddirektors oder den mit der r en des
Ubungsdienſtes Beguftragten nicht ohne weiteres Folge leiſtet
wird mit einer zur Feuerwehrkaſſe fließenden Geldbuße bis zu 9 Mk.

oder verhältnismäßiger Haſt beſtraſt, falls nicht härtere Straf-
beſtimmungen Platz greifen.

Die obigen Vorſchriften bringen wir hiermit zur Kenntnis
der Beteiligten.

Merſeburg, den 9, Juni 1916,
Hie Polizei Verwaltung.

Die Ausführung von Pflaſter Heſſentliche Sitzung

Hüterbahnhofes Merſeburg rund der e

Pflaſter, ſoll vergeben t verurdn. Perſammlg.
Die Unterlagen liegen im Büro m Montag den 10 Juli 1816,

der Eiſenbahn Bauabteilung abends 6 Uhr, im GStadtverord-
geten-Sitzungsſfagle.

Tagesordnung
1. Verpachtung des ehemaligen

Abdeckereigrundſtückes.
Jermitetung des Grundſtücks

von da gegen poſt- und beſtell
geldfreie Bareinſendung (nicht

von 9,790 Mk. beBriefmarken)

Beſprengungs Einrichtfür die Schulpig e des Ly
zeums und der Mittelſchulen.

eines Pacht
einer Kriegs

verſchloſſen und mit entſprechen
der Auſſchrift verſehen nach hier 4
einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 5
Merſeburg, den 8. Jult 1916.

Königl. Eiſenbahn Bausbteilung.

ötüdt. grühtartuſeln
Der Verkauf von Frühkartoffeln wird am

Ermäßigung
zinſes.
Einrichtung
Volksküche.

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 5. Juli 1916.

Her Stadtversrdneten Vorſteher.
Bothe.

Bekanntmachung.
Freitag den 7. Juli 1916. Hetr. Krankenkaſſenbeiträge.

vörmitrags von 7—12 Uhr, Zur Vermeidung zwangsweiſer
nachmittags von 2—7 Uhr Beitreibvung ſind die fälligen

in der Kädtiſchen Scheune an der Krankenkaſſenbeiträge eſzet hä
Weißenfelſer Straße fortgeſetzt teſtens abes bis zum 10. Juli 1916

Jedem Haushalt werden zu zu entrichten.
r Stadter Stadt vom a e en t en Lanukrunkenkusse Hersehurg.

beträgt 1,80 Mk.Die Abgabe erfolgt nur gegen 5 ngelbe Kartoffelkarten, die vorher et Perpac fung

Die Hartobſtnutzung auf den
Straßen der Aufſſichtsbezirke
Dürrenberg und Merſeburg II
ſoll wie folgt öffentlich an die
Meiſtbtetenden verpachtet werden
1. Leipzig Dürrenberg km 0, bis

68. von Chauſſeehaus bei
Döhlen bis Balditz bet Dürren
derg Apfel und Birnen
Lützener Zollſtraße km 36 bis
5.4 vom ſogenannten Sieben
ärmel bis Schladebach
Birnen und Apfel am

Donnerstag den 13. FJult,

1 Treppe, Zimmer Nr. 16, während
der Dienſtſtunden:
vormittags von 8 Uhr,
nachmittags von 3-6 Uhr

Merſeburg, den 5. Juli 1916.
Der Magiſtrat.

Sgttodſt Verpachtung

er zur Verpachtung der Hart
obſtnutungen aufSonnen den 3. Juli d. g. S un

vormittags 10 Ahr, im Gaſthof Zum Kronprinz zu
anbergumte Termin wird hierdurch bis auf weiteres Porbitz bei Kürrenberg

2. Artern Merſeburg. Leipzigvomaufgehoben. an 61,0 bis 660 von Prebſch
Merſeburg den 7. Juli 1916. s vor Zöſchen Apfel und

Der Bagiſtrat Birnen amBekanntmachung Freitag den 14, 9nli,Wir machen an hekannt, früh 10 Uhr,
Mts im Gaſthof zu Pretzſch bei Wallen

von vormittags 9 Uhr bis nach dorf.
Bedingungen werden im Ter

mine bekannt gemacht.
Dürrenberg, den 25. Juni 1916,
Der Straßenmeiſter Saßdorf.
fast neuer betteide Binder,

Jahr im Gebrauch, iſt zu ver
kaufen. Zu erfragen im Gaſthof
zu Pretzſch b. Merſeburg. Daſelbſt
iſt auch ein Grasmäher zu verk.

arbeiten ſeitens der Überland

eingeſtellt wird.
Ltäctisches Elektrizitütswerk,

Scharſchmidt.

Ungen

Zwangsverſteigerung.

Gonnghend den 8. Juli er.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof „Zur
alten Poſt hierſelbſt, Breite Str.
Nr, 12, in einer Streitſache für
Rechnung dem es angebt einen
ſchweren 3 jährigen

Fuchshengst
mit weißer Mähne und weißem
Schweif (Däne) öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung.

Bietzner, Gerichtsvollzieher,
in Mexrſeburg, Gutenbergſtr. 4 I.

Pferde und
Rigder- Verkauf.
Sonnabend en 9. Jull d. Js.

nachmittags 3 Unr,

re ich im Gute Nr. 19 zu Atzen

r n 9 Sgute Arveitspferde,
1 hochtragende Kuh u.
Stück gungvfeh

öffentlich meiſtbietend unter den
im Termine bekarint zu gebenden
Bedingungen verſteigern.
Albert Vranke, Auktionator.

J nen n
Schreſmaschine,

nur erſtklaſſtges Erzeugnis, mit
tadelloſer Schrift. Continental,
Mereedes bevorzugt. Nähere An
gaben ſowie Preis erbittet

klektr. Deberlauazentrale Saalkreis

Hifterteln, e G. m b. in Halle 4. 9,
Maddehuger Straße 67.

Herrsehaftt. Wohnung
(1200 Mk. n vermieten.

G. Winkler, Zimmermſtr.

S L Sim Logevon 2 Stuben, Kammern u. Küche
nebſt Zubehör an anſtändige Leute
zu vermieken und 1. Oktober 1916
zu beziehen.

Ein Togis iſt an rubig Tente
zu vermieten u, 1. Okt. zu beziehen

Kl. Gixrtiſtr. 16.
Wohnung zu vermteten, T. O
tober zu seztehen

Kl. Ritterſtr. 6.
Junge Leute mit 2 Kindern

ſuchen I. 10. 16 Wohnung. Preis
bis 70 Taler. Off. unter E 70 an
die Geſchäftsſtelle d. BI.
Fein möbllerte Wohnung

Lichmit Klavier und elektr. t zu
vermieten Chriſtianenſtr. 5, pt. l.
Freund möbl. Dimmer
zu vermieten

Karlſtr. 25, Hinterhaus.

bivopbon-Ihoalhr

65. Ritterstr.

Programm von
Freitag bis Sonnfas.

ökl-Fanrertruppen im

züeci Le
nell.

Karline. Humoxriſtiſch.
CikoWoche. 0 Kriegsſchau.

Die Vergangenheit

seiner Frau.
Drama in 3 Akten.

Luſtſpiel in 8 Akten.

kide Dolla-Mnreen.
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